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Zum Streit der „Vorwärts“- Redaktion.

Die bereits in vor. Nr. von uns ſignaliſterte
Stellungnahme der Gewerkſchaften gegen den
Herrenſtandpunkt der ſozialdemo
kratiſchen Parteileitung in dem „Vorwärts“
ſtreit liegt uns heute in einer ſechs Spalten um
faſſenden Polemik des „Correſpondenzblatt der
Generalkommiſſion der Gewerkſchaften
Deutſchland s“ vor. Das Blatt enthält ſich jeder
politiſchen Parteinahme, es will den Fall nur ſtreng
ſachlich vom gewerkſchaftlichen Standpunkt aus be
urteilen und kommt dabei freilich zu einem noch weit
vernichtenderen Verdikt als die große Maſſe der ſozial
demokratiſchen Parteiorgane. Das Zentralorgan der
Gewerkſchaften iſt beſonders darüber em pört, daß
ſich der Parteivorſtand „das Recht der Kollektiv
entlaſſung ohne jede Einſchränkung“ an
gemaßt habe. Das Blatt wirft die bittere Frage
auf: „Erwägt man denn nicht, wie verhängnis
voll es auf den Kampf der Gewerkſchaften
zugunſten der kollektiven Regelung des Arbeitsvertrages
zurückwirken muß, wenn derlei Grundſätze vom Vor
ſtand einer Arbeiterpartei proklamiert werden Darf
nicht das Kapitalprotzentum jedem Gewerkſchafts
vertreter, der von ihm die Anerkennung ſchiedsgericht
licher Erledigung ſolcher Konflikte fordert, ins Geſicht
lachen und ihn höhnend auf den Konflikt im ſozial-
demokratiſchen Zentralorgan verweiſen

Ganz gehörig wird dem Parteivorſtand aber wegen

der „Einſtellung von Streikbrechern“ der
Kopf gewaſchen „Mag der Gewiſſenskonflikt den
eintretenden Redakteuren ſchwerer oder leichter gefallen
ſein, ſo kann es doch für die Arbeiterſchaft nicht
gleichgültig ſein, daß das Parteiintereſſe Hand
lungen toleriert, die im gewerkſchaftlichen
Leben als Streikbruch verurteilt werden.
Die demoraliſierenden Wirkungen, die ſolche
Vorgänge zeitigen müſſen, fordern geradezu den Wider
ſpruch der Gewerkſchaften heraus.“

Das Correſpondenzblatt ſteht eine ſchwere Schädigung
der Gewerkſchaften durch den Akt der ſozialdemokratiſchen

Parteityrannis voraus: „Es wird jahrelanger
Gewerkſchaftsarbeit bedürfen, ehe dieſer das
Anſehen der Arbeiterbewegüung ſchädigende Konflikt
überwunden iſt, und überwunden kann er nur werden,
wenn die Gewerkſchaften ſich rückſichtslos gegen die
vom Parteivorſtand einſchließlich der Preßkommiſſton
beliebte Art der Erledigung erklären.“

E. eefecennZur Lage in Russland.
Graf Witte hat ſein Kabinett nunmehr ziemlich

vollzählig beiſammen. Da der Miniſter des
Aeußern Graf Lamsdorff und der Juſtiz-
miniſter Manuchin ihren Poſten behalten, kann,
ſo meldete die „Petersburger Telegr. Agentur“, das
Kabinett jetzt als konſtituiert angeſehen werden. Nur
die Portefeuilles des Jnnern und des Unterrichts ſind
noch nicht vergeben. Am Freitag iſt ein kaiſerlicher
Ukas erſchienen, welcher die Ernennungen folgender
Miniſter enthält: Schipoff Finanzen, Timirjaſeff
Handel, Nemeſchaef Verkehrswege, Filoſſoſoff Reichs
kontrolleur, Kutler Ackerbau. Dem Vizepräſtdenten
der Künſtlerakademie Hofmeiſter Grafen Tolſtoi wurde
der Abſchied bewilligt.

Der Semſtwoabgeordnete Schipow, der
den Antrag erhalten hatte, in das Kabinett Witte als
Generalkontrolleur einzutreten, hat dieſen Antrag ab
gelehnt und dies nach der „Petersb. Telegr.Agentur“
wie folgt begründet: „Jm gegenwärtigen Zeitpunkt
hätte der Eintritt von Vertretern verſchiedener ſozialer
Gruppen in das Kabinett nur in dem Falle eine
große Bedeutung haben können, wenn dieſe Vertreter
ſich untereinander über das Programm verſtändigt
hätten. Wenn man aber nur einen einzigen von
ihnen nimmt, der noch dazu zur Rechten gehört, ſo
iſt es unmöglich, daß dieſer Vertreter für das Kabi
nett irgendwie von Nutzen ſein kann, umſomehr als
die Reichskontrolle eine mir gänzlich

Dienstag den 14. November.

fremde Sache iſt.“ Es gibt doch noch ehrliche
Leute in Rußland.

Auch der heilige Synod beteiligt ſich nunmehr
unter der Leitung ſeines neuen Prokurators Obolensky
an den Beſtrebungen, der Judenhetze Einhalt
zu tun. Nach der „Petersb. Telegr.Agentur“ erließ
er einen Aufruf an die Rechtgläubigen, die gewährten
Freiheiten nicht zur Herbeiführung des Bürgerkrieges
zu benutzen, ſondern gegen andersgläubige Mitbürger
friedliche Geſinnung und Liebe zu betätigen.

Jn der allgemeinen Lage iſt, wie vie
„Petersb. Telegr.Agentur“ am Sonnabend mitteilt,
eine bemerkliche Beruhigung eingetreten. Jn Moskau
ſind die Theater, Reſtaurant und die Kaufläden
geöffnet; der Bahnverkehr nimmt ſeine normale Geſtalt
an, die meiſten Ausſtändigen haben die Arbeit wieder
aufgenommen. Sonnabend ſoll ein Kongreß von
Semſtwovertretern eröffnet werden, auf dem über die
Unterſtützung der an Nahrungsmitteln notleidenden
Bevölkerung beraten werden ſoll. Jn Odeſſa iſt
der Unterricht an den ſtädtiſchen Schulen wieder auf
genommen worden. Die behördliche Unterſuchung
über die Unruhen nimmt energiſchen Fortgang, doch
iſt noch wenig Beruhigung eingetreten, da neue, gegen
die Juden gerichtete Ruheſtörungen befürchtet werden.
Jn Saratow iſt Sonnabend der Güterzugsverkehr
wieder aufgenommen worden, die Stadt iſt ruhig

Zu den Unruhen in Kronſtadt wird amt-
lich gemeldet, daß ſich der Marineminiſter Admiral
Birilew am Freitag nach Kronſtadt begeben hat.
Als das Ergebnis der von Birilew angeſtellten Unter
ſuchung darf wohl die amtliche Mitteilung betrachtet
werden, daß der Aufſtand der Matroſen ausſchließlich
dürch die ſchlechte Behandlung dieſer durch die Offiziere
hervorgerufen worden iſt. Die Revolte war auch aus
ſchließlich gegen die Offiziere und Beamten gerichtet,
ſo daß dieſe in Zivilkleidung flüchteten. 20 Häuſer
wurden ein Raub der Flammen, und ungefähr 200
Wohnungen wurden ausgeplündert. Die Zahl der
bei dieſem Aufſtande Getöteten wird auf etwa 40,
die der Verwundeten auf 100 angegeben. Die Lage
ſoll ſich nach Mitteilungen der „Petersburger Telegr.
Agentur“ ſeit Freitag gebeſſert haben, Kronſtadt iſt
rühig. Ueber den Ort iſt der Kriegszuſtand
verhängt worden.

Die Polen verlangen tatſächlich von der ruſſiſchen
Regierung die Gewährung einer Autonomie
nach dem Muſter Finnlands. Am Sonnabend früh
reiſte, wie bereits gemeldet, eine Abordnung von
22 Perſonen aus Adel und Bürgerſchaft nach
Petersburg ab, um mit der Regierung über die
Autonomi für Polen zu verhandeln. Wahrſcheinlich
iſt aber die Ausſicht auf Erfüllung der polniſchen
Forderungen gering, denn in RuſſtſchPolen liegen
die Dinge doch ganz anders als in Finnland.
Infolge des von den Sozialdemokraten ausgeübten
Terrorismus iſt, wie die „Petersb. Telegr.Agent.,
mitteilt, am Freitag beſchloſſen worden, im ganzen
Gebiete des Königreichs Polen den
Kriegszuſtand zu erklären. Auch ſind am
Freitag bereits ſcharfe militäriſche Maßnahmen er
folgt, um in Sosnowice die Ruhe wieder her
zuſtellen, wo das ſozialdemokratiſche Streikkomitee
ſich zu Herren der Lage gemacht hatte. Jm
Auftrage des Warſchauer Generalgouverneurs, ſo
meldet man dem „Lok. Anz. beſetzten am Freitag
nachmittag ſtarke Militärpatrouillen die Buchdruckereien
von Sosnowice, in denen ſeit dem letzten Zaren
manifeſte täglich aufrühreriſche Schriften erſchienen
Der Polizeimeiſter verſtegelte die Maſchinen, die
ſozialiſtiſchen Komitees flüchteten vorher. Eine in
Myslowitz ſtattgehabte Verſammlung der Vertreter
der Gruben und Hütten des polniſchen Grenzbezirks
nahm Stellung zu den Forderungen des Arbeiter
komitees, das ihnen koloſſale Steuerſummen auf
erlegte. Das Einrücken von zwei Artilleriebatterien
in Bendzin dämpfte auch dort die Revolutions
bewegung. Die bisher üblichen Demonſtrationszüge,
öffentliche Verſammlungen und Vertreibung auf
rühreriſcher Flugblätter werden nicht mehr geduldet.
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Ständig durchziehen ſtarke Militärpatrouillen
Stadt der Generalſtreik dauert aber fort.

Der ſoeben in Petersburg eingetroffene Konter
Admiral Nebogatow ſtellt dem „Ruſſ. Kurier“
folgende Ausführungen zur Verfügung. „Jn Japan
beſuchte ich den Admiral Roſchdjeſtwensky und über
reichte ihm einen ausführlichen Bericht darüber, unter
welchen Umſtänden ich mich ergeben mußte. Roſchd
jeſtwenskyhat anerkannt, daß ich im Rechte
war und anders nicht handeln konnte. Sobald
Roſchdjeſtwensky nach Petersburg kommt, wird er dem
Zaren den genauen Bericht über die Schlacht in der
Koreaſtraße unterbreiten. Erſt dann wird man ver
ſtehen, wie unberechtigt diejenigen waren, die von
hier aus und ohne genaue Angaben in den
Händen mich, die Offiziere und Matroſen des
Geſchwaders derart beſchimpft haben. Dieſe Herr
ſchaften haben ſich beeilt. Sie wollen ſich retten, und
ſo ſchoben ſie die Schuld den andern zu. Die von
mir gemachte Ueberfahrt auf den „Gummiſchuhen“
(ſo nennt Nebogatow ſeine Schiffe) haben die See
leute aller Länder bewundert. Meine Offiziere
und Matroſen haben alles getan, was
in menſchlichen Kräften war. Da kam
die fürchterliche Schlacht in der Koreaſtraße. Doch
vor der Ankunft Roſchdjeſtwenskys will ich mich
über den Grund der Annahme dieſer für uns
in jeder Beziehung unglücklichen Schlacht nicht
äußern. Später aber werde ich die Geſellſchaft mit
dem ganzen Seefeldzug bekannt machen Man
ſfagt, wir haben uns ſchimpflich ergeben. Jch konnte
aber meinen 2000 Leuten nicht ſagen: „Erſchießt
Euch!“ Vor meinen Augen ſtanden 2000
Familien der Matroſen Bauern, Sie ſtreckten ihre
Hände zu mir Militärehre Nationalſtolz
Lieber in die Luft ſprengen, als ſich ergeben
Doch ich beſchloß, meinen Namen mich ſelbſt zu
opfern, aber 2000 Menſchenleben, 2000 Familien zu
retten Was für eine gemeine Lüge war
es, als man ſagte, die Matroſen haben
gemeutert! Das waren ſelbſtaufopfernde
Seeleute, ware Helden! Aber es war klar:
wir waren verloren und mit uns die Flotte;
wozu denn noch weitere Opfer? Jch habe
meine Stelle verloren, bin beſchimpft worden, aber ich
habe Tauſende von Menſchenleben gerettet, und darin
finde ich meine Befriedigung. Jch bin nicht mit
geſenktem Haupte nach Rußland gekommen. Das
Vaterland wird mich verſtehen! Ich bin jetzt ein freier
Bürger und in einem freien Lande! Noch iſt das
letzte Wort nicht geſprochen.“

Jm Gefängnis zu Kiſchinew kam es in der
Nacht zum Sonnabend zu einer Meuterei, in
deren Verlauf das Gefängnis in Brand ge
ſteckt wurde. Herbeigeeilte Truppen gaben auf die
meuternden Sträflinge eine Salve ab, bei der mehrere
Sträflinge getötet und viele verwundet wurden.

Jn Kiew ſind nach amtlicher Meldung vom
Freitag der Polizeimeiſter Tſikhotski und der
Gehilfe des Chefs der Sicherheitspolizei General
Bezſonow, gegen deſſen Verhalten während der
Unruhen zahlreiche Beſchwerden eingegangen ſind, ab
geſetzt worden. Die Stadt atmet auf. Ferner hat
Witte die Gouverneure von Minsk,
Kurlow, Twer, Slepkow, Jaros-la w und Rogowitſch ihrer Stellung
enthoben und ſie den Gerichten über
geben für ihre indirekte Unterſtützung der
Exzeſſe. Er hat ferner verſprochen, dasſelbe mit
den Gouverneuren von Eſtland, Tomsk, Kaſan und
dem Odeſſaer Statthalter Neidhardt zu tun. Alle
anderen Gouverneure und Behörden ſind angewieſen,
alle Beamten den Gerichten zu übergeben, welche in
irgend einer Weiſe bei den Exzeſſen beteiligt waren,
und ſofort die als ſchuldig und verantwortlich Feſt
geſtellten zu entlaſſen. Der neue Generalgouverneur
Suchomlinow ſoll die ſtrengſte Unterſuchung wegen
der Kiewer Judenkrawalle und der Untätigkeit der
hieſigen Behörden einleiten, wobei Vertreter der Stadt,
der Geſellſchaft und der Preſſe zugezogen werden
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dürfen. Sein Tagesbefehl vom Freitag fordert alle
zum Frieden auf und macht die Bevölkerung darauf
aufmerkſam, daß er keinerlei Attentate auf Perſon
oder Beſittztum, gleichviel welcher Nationalität oder
Standes, zulaſſen wird.

Politische Cebersicht.
Gegen neue Verdächtigungen Deutſch

ſands ſeitens der „Times“ wendet ſich die „Südd.
Reichskorreſpondenz“. Die inzwiſchen als unrichtig
erwieſene Meldung über eine Funkſpruchverbindung
zwiſchen Memel und St. Petersburg hat einem Korre
ſpondenten der „Times“ in der ruſſiſchen Hauptſtadt
zu der Ausſtreuung dienen müſſen, dieſe Maßregel
habe Ueberraſchung und Mißfallen hervorgerufen,
„als ein neuer Beweis für den Wunſch Kaiſer Wil
helms, eine Vormundſchaft über den Zaren aus
zuüben“. „Wir wollen ſehen, ſo heißt es in dem
offiziöſen Artikel, ob der engliſche Journaliſt jetzt,
wo die Grundloſigkeit jenes Gerüchtes feſtſteht,
ſeine Verdächtigung widerrufen wird. Es iſt
immer dieſelbe Methode, der Welt eine beſondere
Geſchäftigkeit Deutſchlands vorzutäuſchen, während
eder aufmerkſame Zeitungsleſer beobachten kann,
daß, wenn gegenwärtig irgend eine Macht in St.
Petersburg diplomatiſch ungewöhnlich eifrig iſt,
dieſe Bezeichnung vielleicht auf England mehr paßt,
als auf alle anderen. Der „Times“-Korreſpondent
verzeichnet in derſelben Depeſche noch ein anderes Ge
rücht, wonach der deutſche Militärattaché in St.
Petersburg dem Kaiſer Nikolaus ein eigenhändiges
Schreiben Kaiſer Wilhelms überbracht habe. Selbſt
wenn das zuträfe, wäre es noch lange kein Recht
fertigungsgrund für die Sucht engliſcher Korreſpon
denten, über die deutſchruſſtſchen Beziehungen und den
Verkehr der beiden Kaiſer eine Vormundſchaft auszu
üben. Aber es iſt nicht einmal richtig.“

Oeſterreich Ungarn Der öſterreichiſche
Miniſterpräſident Freiherr v. Gautſch
empfing am Freitag die Jungtſchechenführer Pacak
und Kramarſch, den Führer des verfaſſungsmäßigen
Großgrundbeſitzes Bärnreither und den Bürgermeiſter
Lueger. Gegenſtand der Beratungen bildete nach
übereinſtimmenden Meldungen der Blätter das Arbeits
programm des Reichsrats und die Wahlreform. Die
Regierung ſoll beabſichtigen, eine entſprechende Vorlage
beim Zuſammentritt des Reichsrates am 28. anzu
kündigen. Jm Krainer Landtag machten nach
der „Köln. Ztg.“ die klerikalen Skowenen einen
erfolgreichen Vorſtoß gegen das Deutſchtum, indem
ſte die Verleſung des deutſchen Protokolls, das mit
dem ſloweniſchen Prokokoll abzuwechſeln pflegte, ab

lehnten. Mit der öſterreichiſchen Eiſen
bahnerobſtruktion ſcheint es langſam zu
Ende zu gehen. Einer Lokalkorreſpondenz zufolge
führte in den Wiener Stadtbahnhöfen am
Sonnabend das Rangierperſonal ſeinen neugeregelten
Dienſt in korrekter Weiſe aus. Vom Franz Joſephs
bahnhofe wurden 5 Laſtzüge ohne jede Verſpätung
glatt befördert. Auch auf dem Weſtbahnhofe wurden
ſowohl Perſonen wie Güterverkehr vollſtändig nor
mal ohne jede Verſpätung abgewickelt. Ferner teilt
die Staatsbahndirektion in Linz mit, daß in den Bahn
höfen Linz, Atnang und Sinbach die paſſive Reſtſtenz
durch die Angeſtellten ſeit Freitag aufgegeben worden,
und daß an den anderen Stationen der Linzer Staats
bahndirektion überhaupt keine paſſive Reſiſtenz vorhanden

geweſen ſei. Jn Prag wurden auch an der
tſchechiſchen Technik die Vorleſungen eingeſtellt.
Der Schluß der Budapeſter Univerſität iſt
am Freitag wegen folgender Vorkommniſſe erfolgt:
Eine Deputation von Univerfitätshörern forderte vom
Rektor Lang, er ſolle die ſozialiſtiſchen Studenten, die
gegen Graf Apponyi demonſtriert haben, von der
Univerſität ausſchließen. Der Rektor lehnte ein Ein
ſchreiten gegen die ſozialiſtiſchen Studenten ab. Als
er hierauf im Flur der Univerſität erſchien, wurde er
mit ſtürmiſchrn Pereatrufen empfangen. Die Polizei
zerſtreute die Studenten. So lautet die Meldung
Des „Wolffſchen Bureaus“. Nach anderen Be
wichten wies der Rektor die Studenten, da ſie an
maßend auftraten, durch einen Diener hinaus. Als
der Rektor dann in der Aula Ruhe ſtiften wollte,
inſultierten ihn die Studenten tätlich, ſchlugen ihm
den Hut ein und ſpuckten ihn an.

Frankreich. Die Sitzung der franzöſiſchen
Kammer vom Freitag hat nach einem ſtürmiſchen
Verlauf ſchließlich doch damit geendet, daß das
Kabinett Rouvier ſich behauptet hat, freilich
unter Verluſt eines Mannes, den die Rechte und die
gemäßigten Republikaner bitter haßten, des radikalen
Kriegsminiſterss Berteaux. Die Mehrheit für
Rouvier kam wieder nur mit knapper Not zuſtande.
Die Lage bleibt nach wie vor kritiſch und hat eine
verzweifelte Aehnlichkeit mit den Vorgängen, die ſich
vor dem Sturz Combes ereigneten. Damals mußte
auch der Kriegsminiſter, General André, aus dem
Kabinett fliegen, und trotz dieſes Opfers flog ihm
kaum zwei Monate ſpäter das ganze Kabinett Combes
nach. Rouvier konnte ſich am Freitag nur behaupten

dadurch, daß er in beweglichen Worten ſeine Ver
dienſte um die auswärtige Politik hervorhob und
die Kammer von ſeiner Unentbehrlichkeit ange
ſichts der Weltlage zu überzeugen ſuchte. Ferner
tat Miniſter Etienne ein übriges, indem er bei der
Linken herumlief und verſchiedene ſchwankende Ge
ſtalten dadurch für Rouvier feſt machte, daß er
verſprach, ſein Portefeuille noch vor den Neuwahlen
an einen den Radikalen genehmeren Miniſter des
Jnnnern abzutreten. Kriegsminiſter Berteaur
hat ein Schreiben an den Miniſterpräſidenten
Rouvier gerichtet, in welchem er ſeine Demiſſion
gibt. Berteaux erinnert in dem Schreiben daran,
daß er ſchon nach der Sitzung vom Dienstag den
Wunſch ausgedrückt habe, zurückzutreten, da es ihm
unmöglich ſcheine, eine Abſtimmung unbeachtet zu
laſſen, bei der 226 Republikaner der Linken ſich von
der Regierung trennten. Er habe ſich bereit erklärt
zu warken, weil er darauf gerechnet habe, ſich bei der
demnächſtigen Interpellation über die allgemeine Politik

der Regierung zu erklären, nachdem der Miniſterrat
am Vormittag entſchieden hatte, die ſofortige Be
ratung einer ſolchen Interpellation zu verlangen ſo
bald ein darauf abzielender Antrag vörliege. Der
Antrag habe vorgelegen, aber die ſofortige Beratung
ſei abgelehnt worden. Daher habe es ihm geſchienen,
daß die am Vormittag im Miniſterrat getroffene Ver
einbarung über die Notwendigkeit, aus der zwei
deutigen Lage herauszukommen, zu beſtehen aufgehört
habe. Er ſei infolgedeſſen zurückgetreten, weil er
ſeinem politiſchen Programm treu bleiben wolle. Er
habe das Bewußtſein, daß ſeine Hingebung für das
Heer und die nationale Verteidigung nicht nutzlos
geweſen ſei und ſein Nachfolger eine weniger
ſchwierige Aufgabe vorfinden werde, als er ſie
vor einem Jahre übernommen habe. Für Sonn
abend vormittag wurde auf Rouviers Erſuchen
ein Miniſterrat einberufen, in welchem über
die Neubeſetzung des Kriegsminiſterpoſtens und über
die durch Berteaux' Rücktritt für das Kabinett ge
ſchaffene Lage beraten werden ſoll. Jn den Wandel
gängen der Deputiertenkammer gab ſich die Auffaſſung
kund, daß die Abſtimmung vom Freitag die Lage des
Kabinetts verbeſſert habe und dieſes künftig auf eine
rein republikaniſche Mehrheit rechnen könne. Jn
dem am Sonnabend vormittag abgehaltenen Mi
niſterrat erklärte der bisherige Miniſter des Jnnern
Etienne ſich im Prinzip bereit, das Portefeuille
des Kriegsminiſters anzunehmen. Miniſter
präſident Rouvier wollte nachmittag Sarrien das
Portefeuille des Miniſters des Jnnern anbieten.

Schweiz. Die Schweizer Sozialdemokraten
ſuchen ſich in eigenartiger Weiſe wegen ihrer Nieder
lage bei den Nationalratswahlen zu rächen. Jn dem
Jnduſtrieort Winterthur iſt es den vereinigten
bürgerlichen Parteien bekanntlich gelungen, über die
ſozialdemokratiſchen Arbeiter bei den Nationalrats
wahlen Herr zu werden. Um den GroßJn-
duſtriellen Sulzer-Ziegler, der ſich beim
Bau des Simplontunnels ſehr hervorgetan hat, von
einer neuen Kandidatur abzuſchrecken, griffen, ſo
ſchreibt man der „Köln. Ztg.“, die Sozialiſten zum
Drohgeſpenſt des Anarchismus. Jn einem mit
„Winterthurer Anarchie“ gezeichneten Schreiben wurde
Sulzer aufgefordert, die Erklärung abzugeben, daß er
eine Nationalratswahl nicht mehr annehme, widrigen
falls in ſeinem eigenen Geſchäfte (der Maſchinenfabrik
der Gebrüder Sulzer) die Bombe hergeſtellt würde,
die ihn in Stücke riſſe. Angenehme Arbeiter und
angenehme Wähler! Sulzer läßt zur Zeit von dem
Drohbriefe in Zeitungen Nachbildungen bringen, um
ſo vielleicht die Verfaſſer zu entdecken.

Niederlande. Die Königin Wilhelmina
von Holland und Prinz Heinrich der Niederlande
ſtnd am Freitag abend in BadenBaden eingetroffen.

Die holländiſche Verfaſſung ſoll ein
ſchneidende Aenderungen erfahren. Jn der Rede
zur Eröffnung der Staatskommiſſton für die Reviſion
der Verfaſſung hob der Miniſter des Jnnern hervor,
die Aufgabe der Kommiſſion erſtrecke ſich nicht auf
Abänderung des Wahlrechtes. Die Kommiſſion werde
hauptſächlich die Abänderungen der Verfaſſung prüfen,
die ſich auf die Zuſammenſetzung der erſten Kammer,
die Proportionalvertretung, die Legislatur Periode und
die Entſchädigung der Mitglieder der Generalſtände
beziehen.

Bulgarien. Jn der Sobranjeſitzung vom
Freitag wurde die Thron adreſſe angenommen. Sie
hebt die Notwendigkeit hervor, mit allen Opfern eine
ſtarke wohlgerüſtete Armee zur Feſtigung des Friedens
und zur Errichtung der nationalen Jdeale zu
organiſteren.

Deutschland.
(Die Ausſichten des Schulkompro?

miſſes.) Es konnte ſchon nach dem neuerlichen
Alarmſchuß der Nationalliberalen Correſpondenz
kein Zweifel mehr darüber beſtehen, daß zwiſchen den
Kompromißparteien über die geſetzgeberiſche
Formulierung des Schulkompromiſſes ernſte

Differenzen beſtehen, die das Zuſtandekommen der
Vorlage, noch ehe ſte im Kultusminiſterium abgeſchloſſen
und dem Landtage vorgelegt iſt, ernſtlich in Frage
ſtellen. Das Kompromiß ſcheint, noch bevor der
Landtag einberufen iſt, aus dem Leim zu gehen. Auch
die Freikonſervativen laſſen nämlich jetzt durch
Herrn von Zedlitz in der „Poſt“ erklären, daß ſie den
in einem „Punkt von grundſätzlicher Bedeutung“ er
hobenen Bedenken der Nationalliberalen beipflichten,
wenn ſie auch noch nicht alle Hoffnung aufgeben
wollen, daß eine Einigung hierüber noch erzielt werden
wird. Die „Poſt“ läßt zwar im Dunkeln, bei welchem
Punkt der Vorlage das Kompromiß in die Brüche zu
gehen droht, doch gehört nach den Verhandlungen im
Landtage ſelbſt keine allzugroße Kombinationsgabe
dazu, um dieſen Differenzpunkt zu erraten. Es han
delt ſich höchſt wahrſcheinlich darum, daß man ſich
über die Bemeſſung der Minoritätsziffer der
Schüler einer Konfeſſion nicht einigen kann, die den
Anſpruch auf eine konfeſſionelle Schüle be
gründen ſoll. Von nationalliberaler Seite iſt ſchon
bei Beratung des Kompromiſſes im Landtage und
in noch weit höherem Grade nachher von den mit
dem Abſchluß des Kompromiſſes unzufriedenen Partei
genoſſen im Lande darauf aufmerkſam geinacht
worden, daß eine mechaniſche Regelung dieſer Streit
frage eine ewige Quelle von Differenzen bilden werde.
Hierüber haben ja wahrſcheinlich auch die vertraulichen
Beſprechungen zwiſchen dem Herrn Miniſterialdirektor
Schwartzkopff und den nationalliberalen Vertrauens
männern ſtattgefünden, deren Abbruch vor etwa einem
halben Jahre erfolgte, nachdem die von der Regie
rung vorgeſchlagene Formulierung von den Vertretern

der Nationalliberalen abgelehnt worden war. Daß
die Freikonſervativen, die bisher immer die Nationalk
liberalen an der Stange zu halten ſuchten, ihnen
jetzt in dieſem Punkte Gefolgſchaft leiſten, iſt aller
dings überraſchend. Vielleicht iſt dem Führer der
Freikonſervativen, Herrn von Zedlitz ſelber bei dem
Kompromißtz nicht mehr recht geheuerlich, nachdem
die konſervativ klerikale Entente auch auf allen
andern Gebieten ſo rapide Fortſchritte gemacht hat.
Die „Kreuzzeitung“, das Hauptorgan der
Konſervativen, die bisher immer jede unfreundliche
Kritik aus den Reihen der Nationalliberalen an dem
Kompromiß ſehr übel vermerkt hat, hat auffälliger
Weiſe ſich über die offiziöſe Kundgebung des national
liberalen Parteiorgans, das ganz unverblümt den
Rücktritt der Partei von dem Kompromiß ankündigte,
noch mit keiner Silbe geäußert.

Gegen die drohende Tabakſteuerer
höhung) regen ſich jetzt auch die Tabakarbeiter
des Eichsfeldes, die von der Steuer ganz be
ſonders empfindlich getroffen werden. Wie die „Nord
häuſer Ztg.“ aus Heiligenſtadt erfährt, wollen die
dortigen Tabakarbeiter u. a. eine große Proteſtver
ſammlung veranſtalten.

(Marinenachrichten.) Der heimkehrende
Transport der von den Schiffen des Kreuzerge
ſchwaders abgelöſten Offiziere und Mannſchaften iſt
mit dem Reichspoſtdampfer „Bayern“ am 7. d. M.
in Genug eingetroffen und hat am 8. die Reiſe nach
Gibraltar fortgeſetzt. „IJltis“ iſt am 7. d. M. in
Schingkiang eingetroffen.

(Aus den Kolonien.) Ueber die Vor
kommniſſe auf Samoa ſoll nach der „Frankf. Ztg.
im Reichstag von Mitgliedern verſchiedener Parteien
eine Interpellation eingebracht werden. Das Material,
auf Grund deſſen die Interpellation erfolgt, ſoll nach
demſelben Blatt derartig ſein, daß ſeine Kenntnisgabe
ein ferneres Verbleiben des Gouverneurs Solf in
Frage ſtellen dürfte.

Reklameteil.

kern hfür Kinclen Kranke, Genesende. verhütet
u beseitigt Diarrhoe, Brechdurchfall, Darmkatarrh.

Das beſte Frühſtück iſt Meßmer's Tee, er wirkt an
regend auf den Geiſt und Körper und wird ſelbſt vom em
pfindlichen Magen gut vertragen. Meßmer's Engliſche
Miſchung ſtellt ſich auf kaum 11/2 Pfg. die Taſſe und iſt der
Tee der feinſten Kreiſe.

Gesichtsausschlag erHerba-Seife.
Bezeuge Ihnen hierdurch gerne, dass ich durch den Gebrauch

Ihrer Obermeyers Herba-Seife, nach verhältnismässig Kurzer Zeit,
von einem lästigen Gesichtsausschlag befreit wurde.

Z. h. i. a. Apoth. Jos. Bastine, Schirmfabr., Mainz.Drosg. u. Parf. p. St. 50 Pfg. u. 1 Mk. Obermeyer Co., Hanau.

Millonen Stück Doering's Eulen-Heife ſind
bis Ende 1904 zum Verſand gelangt. Keine andere
ToiletteSeife hat einen ſolchen Erfolg aufzuweiſene
Dieſer Verbrauch iſt der beſte Beweis für die Güt
und die vorzügliche Wirkung des Fabrikats. Man
weiſe minderwertige Nachahmungen zurück und ver

lange nur Doering's Eulen-Keife, welche zum
Preiſe von 40 Pfg. per Stück. überall zu haben iſt.
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D Garnierte Damen Hackſtſch

und Kinderlſüte S
elegant und preiswert. S
Schleier

in überraſchender Auswahl von 25 Pfg. an bis zu den aparteſten Neuheiten

Ballblumen neu eingetroffen.

Dr. med. Rutz, a. 12,Spezialarzt für Magen- u. Darmkrankheiten.
Sprechstunden im Winterhalbjahr: 9—12, 3—5.

Schnoefelbad

(eruchfret!
In feder Wanne nehmbar Sänzliches fehlen des
übelriechend. Schioeteliwaſſerſtoffgaſes: angenehmer
IHadelholzgeruch ſchönes milchartiges Husſehen.
Herztlich ganz hervorragend begutachtet. Kaill.
D. R. Patent. Viele Dankſchreiben von

Rheumqd-, Sicht-
Ischlas, Hautausſchlag Leidenden

gen. »Thiopinol Matzka-Bad a.
Besrardteite 83.5 gr. Alkohol, 18 875 ge atherische Nadelfoledle. 14, 3370 gr.

sultid. Schwefel, 0.8625 gr. sulfat Schwefel. 4,3978 gr. Giyzerig

llame geſetzl. geſch. Patentiert in allen ändern.
An Flaſchen zum Eingießen in's Warmwalſerba

C

Es Lavaliers, Damenkragen, Gürtel u. Schleifen
Minsätze in écrü. weiss und schwarz,

so Wie Spitzen end Räder für Schneiderei.

e I r Ochike Form, tadelloſer Sitz, beſte Haltbarkeit, von 75 Pfg. an.
Ganz besonders mache die Damen auf meine billigenPreise für Wäschestiekerei u. inasätae aufmerksam. o

MersehburB. Pulvermacher, Aen S
2itglied des Rabatt-Spar- Vereins
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Wird Arztlcherseits empfohlen gegen Nieren- md. Blasenieiden, Gries und Stein-
beschwerden, Diabetes (Zuckerkrankhe?-y, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie
Gelenkrhenmatismus. Ferner gegen Katarrb alische Affektionen des Kehlkopfes
und der Lamgen, gegen Magen und Darmkatarrhe. Neue Broschüre gratis.

Maßanfertigung feiner Herren u. Knaben Anzüge,
Paletots, Joppen ee.,

moderne Faſſons, billigſte Preiſe,

empfiehlt Heinrich La gler, Wer

fiaumenmus Elleltannenreisig
a Pfund 25 Pf. bei mehr billiger, empfiehlt zum Decken und Binden im ganzen und einzelnen

Schumann, Poſten verkauft
Unteraltenburg 20. G. Ringel, Gaſthof grüne Linde.
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Eine solide, vertrauenswürdige und
bewährte Spezialität. Niemals lose,

nur in violettgelben Kartons à 30 u.
50 Pf. Wichtig für Sänger, Schau-
spieler, Rezitatoren, Redner, Geist-
liche, Lehrer, Militars, Reisende,
Landwirte, Forstbeamte, Hausfrauen,
Schüler und Schülerinnen etc. etc.
Vielseitig anerkannt Z. B. schreibt
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garantiert vorzüglich. 2 Flaſchen von
250 Gramm Mk. 0,95.

Tonfixierbad mit Gold 1 Flaſche mit
250 Gramm Mk. 0,60.
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WDer diesjährige große

alt Aus -lan
beginnt Donnerstag den 16. a. V. und bringt in

allen Abteilungen
cusger gewöhnlich preigcerte tells s

zur Hälfte ermäsglete Angebote
praktiſcher und gediegener Neuheiten zur Huslage, die

ſich beſonders zu Weihnachtspräſenken eignen.

lIren,
Mk

e

Die Besichtigung ohne Kauf-
zWang ist für jedermann

lohnend

Umtausch auch nach dem Peste.
Geſchäfts Häuſer

Otto Doblcowite
Merseburg.

Zusſteuer u. Modewaren Kntenplaun 3. Telephon 58.
Herren-Konfekkion und Keppiche Marke 1920.

Reservierung bis zum
Peste bereitwilligst.

Wascheurnitu
4 und 5teilig, von 1.25

an bis 19,00 Mk.

M.
alle A. S.

Prima gereinigtes
Reisfuttermehl

24/280/0 Protein u. Fett undKheumatismus, Gielet, Graupenfutter
e e e pfiehlt 5s 83 empfie r geben zuſammen verfüttert ein vorzüglichesKervensehmer 4 6 Shantzg Gotthardtoſtr 44 Futtermittel für Schweine u. empfiehlt ſolches

werden in kurzer Zeit durch Einreibungen mit dem Tiroler Latſchen e W hl R l I hkieſernöt „Ripin gelindert (man achte genau auf Marke „Ripin“, a Spiegel und U l O J 9da e Meere e bietet) a Fl. 1,50 Mk. be 9 Solſterwaren Lager: Gotthardtsſtr. 27,
tiederlage in Merſeburg anberer Ausſuhrung empfiehlt vich Mehl u. Futterartikelgeſchäft.Rirhard Kupper. Central-Drogerie. a e e 2 e

Llehung 5. Klasse 218. Königl. Preuss. Lotterie.
Ziehung vom 11. November 19603, nachmittags

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigetfögt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
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Zur Fleiſchnst.
Für die Zulaſſung lebender Schweine

aus Rußland hat ſich die Handelskammer zu
Thorn in einer Eingabe an den Reichskanzler
ausgeſprochen. Es wird darin gebeten, geſtatten zu
wollen, daß wöchentlich 200 Schweine aus Rußland
nach dem Thorner Schlachthaus zwecks ſofortiger
Abſchlachtung eingeführt werden.

Daß die Fleiſchnot-Erhebungen des
Landwirtſchaftsminiſters v. Podbielski noch
weit zurück ſind und daß erſt nach geraumer Zeit
das Reſultat der Enquete fertiggeſtellt werden kann,
erſieht man auch daraus, daß jetzt erſt der Polizei
präſident den Rixdorfer Magiſtrat zur Be
antwortung gewiſſer die Fleiſchteuerung betreffender
Fragen aufgefordert hat. Die Antworten auf dieſe
Fragen ſollen das Material zu einem „tunlichſt bald“
dem Landwirtſchaftsminiſter zu erſtgttenden Berichte
über den Stand und die Urſachen der Fleiſchteuerung
liefern. Es hat jetzt beinahe den Anſchein, als wenn
noch das Jahr 1906 herankommen wird, ehe Herr
v. Podbielski ſeinen Bericht über die Urſachen der
Fleiſchteuerung fir und fertig hat. Eine nette Art,
wichtige und dringende öffentliche Angelegenheiten zu
behandeln

Zur Berichterſtattung über die Ver
ſorgung der Truppen mit Dauerfleiſch im
Mobilmachungsfall ſind außer der Frankfurter auch
noch eine große Anzahl anderer Handelskammern
durch die Kriegsverwaltung aufgefordert worden.
U. a. war die Handelskammer für den Kreis
Mannheim Ende Auguſt zu einer Aeußerung über
die in Mannheiu verfügbaren Dauerfleiſchvorräte
verankaßt. Sie mußte nach der „Frankf. Ztg.“ auf
Grund ihrer Erhebungen der anfragenden Stelle
mitteilen, daß die Vorräte infolge der außerordentlich
hohen Einkaufspreiſe bedenklich klein ſeien, ſodaß im
Falle einer Mobilmachung für die erſten drei
bis vier Wochen Mangel an Fleiſch herrſchen
würde. Eine Beſſerung der Verhältniſſe dürften die
inzwiſchen verfloſſenen zehn Wochen nicht gebracht
haben. Die „Deutſche Tagesztg.“ hatte geglaubt,
die Umfrage der Militärverwaltung und die Antwort
der Frankfurter Handelskammer mit ein paar
höhniſchen Bemerkungen abtun zu können. Ob ſie
jetzt noch darauf beharren wird, iſt denn doch fraglich.
Allerdings kommt es den Konſervativen und Bündlern,
die ſich ſonſt in Verſicherungen patriotiſcher Geſinnung
gar nicht genug tun können, durchaus nicht darauf
an, ſich über wichtige Fragen der Landesverteidigung
hinwegzuſetzen, ſobald ihre Sonderintereſſen dadurch
tangiert werden.

Der Deutſche Städtetag wird, wie nach einer
Berliner Meldung der „Frankf. Ztg.“ nunmehr feſt
ſteht, zur konſtituierenden Verſammlung und zur Be
ratung von Maßnahmen wegen der Fleiſchteuerung
auf den 27. November nach Berlin einberufen.

Die Wiener Aktien- Großſchlächterei iſt
von den Agrariern und nach ihnen auch vom Reichs
kanzler Fürſten Bülow den deutſchen Stadtverwaltungen
als nachahmenswertes Muſter zum Zwecke der Fleiſch
verbilligung hingeſtellt worden. Die Annahme, daß
die Einrichtung der mit ſtädtiſchen Mitteln unterſtützten
Aktien Großſchlächterei zur Fleiſchoerbilligung geführt

habe, iſt bereits als Jrrtum nachgewieſen. Jeht iſt,
wie die Allgemeine Fleiſcher-Zeitung“ mitteilt, auch
feſtgeſtellt, daß die Aktien Großſchlächterei bisher mit

Verluſt gearbeitet habe. Der Reichskanzler
hat wirklich großes Pech mit ſeinem Exkurs auf das
Gebiet der Volksernährung.

Jn Sachen der Fleiſchnot beſchloß die Han
dels kammer in Bielefeld, an die maßgebenden
Behörden eine Eingabe zu richten, worin ſie die un
kontingentierte Einfuhr von Schlachtvieh zur ſofortigen
Abſchlachtung in den Schlachthäuſern in der Nähe der
Grenzen fordert, ferner eine weſentliche Herabſetzung
der Unterſuchungsgebühren für ausländiſches Fleiſch,
ſowie eine bedeutende Ermäßigung der Eiſenbahn
tgrife für friſches Fleiſch und Fleiſchwaren.

h

Deutsch la n c.
Berlin, 13. Nov. Der Kaiſer traf am Sonn

abend nachmittag, vom Neuen Palais kommend, zu
Fuß auf der offenen Reitbahn des Regiments Garde
du Corps ein, wo ſich auch ſchon der König von
Spanien und der Kronprinz eingefunden hatten.
Es wurden alte und neue Remonte Abteilungen be
ſichtigt. Hieran ſchloß ſich ein Offizier Lanzenfechten,
ſowie ein ken de rose, geritten vom Kronprinzen
und 2 Offizieren. Es folgten ein Parademarſch von
zwei Zügen, von denen der eine ſchwarze und der
andere gelbe Küraſſe trug, darauf beſtiegen der Kaiſer

und der König von Spanien ſowie der Kronprinz
Automobile und fuhren nach dem Offizierkaſino des

Dienstag den 14. November.
Regiments Garde du Corps, wo eine Beſichtigung
der Jnneneinrichtung vorgenommen wurde. Jm Ka
ſino waren 4 Poſten aufgeſtellt, zwei in Uniformen
aus der Zeit Friedrichs des Großen, zwei in Unifor
men aus der Zeit Friedrich Wilhelms III. Nach er
folgter Beſichtigung fuhr der Kaiſer nach dem Neuen
Palais, der König von Spanien zum Prinzen Salm-
Salm. Vormittags von 10 Uhr ab hatten der
Kaſer und der König von Spanien auf dem
Sandhof beim Neuen Palais zwei Geſchütze (ein
Rohrrücklaufgeſchütz und eine ſchwere Feldhaubitze) und
ſodann auf der Mopke das LehrInfanterieBataillon
beſichtigt. Die Majeſtäten ſchritten zunächſt die Front
des Bataillons ab, welches unter den Klängen der
ſpaniſchen Hymne präſentierte. Es folgte die Vor
ſtellung einzelner Mannſchaften, dann Griffe und
Wendungen im Bataillon, ſchulmäßziges und Gefechts
Exerzieren. Den Schluß machte ein Parademarſch
in Kompagniefronten und ein zweiter in Bataillons
front. Abends wohnte der Kaiſer mit dem König
von Spanien einer Theatervorſtellung bei. Geſtern
vormittag 9 Uhr beſuchte König Alfons den
Gottesdienſt in der katholiſchen Kirche. Um 12 Uhr
fand in Potsdam die Vereidigung der Rekruten der
dortigen Garniſon in Gegenwart des Kaiſers, der
Kaiſerin, des königlichen Gaſtes und zahlreicher
Prinzen ſtatt. Der Kaiſer hielt dabei eine Anſprache,
die mit einem Hoch auf den König von Spanien
endete. Jm Regimentshauſe des 1. Garderegiments
fand ſodann das Früſtück ſtatt.

(Gu der Mittelmeerfahrt des Kaiſer s)
läßt ſich die „Voſſ. Ztg.“ aus Kiel berichten, daß die
Kaiſerjacht Hohenzollern das Depeſchenboot
„Sleipner“ ſowie der große Kreuzer „HYork“ Befehl
erhalten haben, am 15. Januar ſeeklar zu ſein. Die
Schiffe gehen vorausſichtlich Ende Januar oder Anfang
Februar nach dem Mittelmeer, um dort dem Kaiſer
zur Verfügung zu ſtehen.

Der Fürſt zur Lippe,) der bisher in der
preußiſchen Armee als Oberleutnant à la suite
geführt wurde, iſt zum Oberſtleutnant be
fördert worden, und zwar, wie die amtliche Be
kanntmachung im „Milit. Wochenbl.“ ausdrücklich
hervorhebt: „aus Anlaß der Uebernahme der Regierung
des Fürſtentums“. Jm übrigen bleibt der Fürſt
à la suite der Armee mit der Berechtigung zum
Tragen der Uniform des 1. Garde-UlanenRegiments,
in dem er früher (von 1891 bis 1894) als Leutnant
gktiven Dienſt tat.

Ein Kolonialdirektor geſucht Dr.
Stübel hält, wie die „Nationalztg.“ beſtätigt, noch
vorläufig an ſeinem beſtimmten Entſchluß feſt, vor
Beginn des Parlaments zurückzutreten. Den
leitenden Kreiſen iſt das natürlich höchſt unangenehm,
da Graf Götzen fürs erſte als Nachfolger noch gar
nicht in Betracht kommen kann und im übrigen
ſich kein paſſender Anwärter auf den Poſten des
Kolonialdirektors auftreiben läßt. Man hofft daher,
daß Dr. Stübel vielleicht doch noch im äußerſten Falle
ſich zu vorläufigem Bleiben veranlaßt ſteht. Was
geſchehen ſoll, wenn dieſe Hoffnung nicht in Erfüllung
geht, weiß vorläufig noch niemand.

Die Flottenvorlage der Reichs
marine-Etat und die Denkſchrift zu letzterm
ſind dem Bundesrat vorgelegt worden. Es ver
lautet aber, wie der „Köln. Ztg.“ aus Berlin mit
geteilt wird, noch nichts Beſtimmtes darüber, wann
der Bundesrat ſich in dieſer Angelegenheit ſchlüſſtg
machen wird. Ehe dies geſchehen iſt, wird man
jedenfalls über den Jnhalt dieſer Vorlagen amtlich
nichts verlauten laſſen.

(Zu der drohenden Brauſteuer-
erhöhung) hat der Verein der Saalbeſitzer
zu Berlin als die erſte fachgewerkliche Vereinigung
am Freitag Stellung genommen. Es wurde betont,
daß die Steuer im Gewerbe geradezu ruinös wirken
müſſe und daß man jetzt ſchon dagegen proteſtiere
daß, wie beabſichtigt, die Brauereien die neue Be
ſteuerung wieder auf die Wirte abwälzen. Schon
heute würden die lokalen Bierſteuern als äußerſt
drückend empfunden. Eine weitere Belaſtung des
Gaſtwirtsgewerbes ſei mit allen Mitteln zu bekämpfen
Es wurde beſchloſſen, an alle anderen Vereine heran
zutreten, um eine gemeinſame Aktion in die Wege
zu leiten.

(„Jch, der große General. Entſprechend
der Sitte der Fürſten von Gottes Gnaden, ihre Kund
gebungen an die Staatsbürger zu adreſſteren An
mein Volk“, hat ſich Abg. Bebel jetzt daran ge
wöhnt, ſeine Erklärungen im „VorwärtsKonflikt“ mit
der Ueberſchrift „Meine Ankwort“ zu veröffent
lichen. Entblöße dein Haupt, ſtaubgeborener Genoſſe,
wenn du bei der Lektüre des „Vorw.“ an dieſe Worte
kommſt! Denn der jetzt zu dir ſpricht, das iſt Bebel,
der große „Diktator“.

1905.
EGSozialpolitiſches.) Jn dem Verhalten

der Regierung gegenüber den Beſchwerden der Berg
arbeiter im Ruhrrevier über illoyale Ausführung
des Bergarbeiterſchutzgeſetzes zeigt ſich das ſelbe Spiel
wie in der Behandlung der Fleiſchnotfrage. Der
Herr Reichskanzler Fürſt Bülow erklärt ſich einfach als
nicht zuſtändig und läßt offiziös verkünden, daß er die
an ihn gerichtete Petition die, nebenbei bvemerkt,
ausdrücklich ſeine Jntervention als Reichskanzler nach
der Richtung erbat, durch Abänderung der Reichs
gewerbeordnung den Mißſtänden Abhilfe zu leiſten
dem Miniſter für Handel und Gewerbe weitergegeben
habe. Die Wüunſche, die die Bergarbeiter dem
preußiſchen Handelsminiſter zu unterbreiten hatten,
haben ſie dieſem aber gleichzeitig mit der Eingabe an
den Reichskanzler in einem ſeparaten Schriftſtück
zugehen laſſen. Wie uns aus dem Ruhrrevier mit
geteilt wird, hat dieſe dilatoriſche Behandlung der
Beſchwerden der Bergarbeiter durch die Regierung
wieder viel böſes Blut geſchaffen. Die Führer
der einzelnen Verbände ſind faſt außerſtande, die Er
regung zu dämpfen, obwohl die Parole ausgegeben
iſt, daß ohne die Zuſtimmung der Siebenerkommiſſion
nichts unternommen werden dürfe. Nur eine einzige
Organiſation hat von der wachſenden Unzufriedenheit
Vorteil Der Weizen des ſozialdemokratiſchen
Bergarbeiterverbandes blüht. Dem neuen Handels
miniſter Herrn Dr. Delbrück, der auch perſön
lich den Kämpfen zwiſchen den Grubenverwaltungen
und den Arbeitern weit freier gegenüberſteht als ſein
Vorgänger, deſſen frühere Zugehörigkeit zu demſelben
Unternehmertum naturgemäß ſein Vermittleramt zwiſchen

beiden Parteien nachteilig beeinfluſſen mußte, iſt hier
gleich bei Antritt ſeines Amtes die beſte Gelegen
heit gegeben, zu zeigen, daß er ſozialpolitiſches
Verſtändnis für die gerechtfertigten Beſchwerden der
Arbeiter beſitzt; hoffentlich läßt er dieſe Gelegenheit
nicht ungenützt vorübergehen.

Ueber den politiſchen Maſſenſtreih)
hat ſich die Genoſſin Roſa Luxemburg dieſer
Tage in Leipzig ausgeſprochen. Sie polemiſierte
gegen diefenigen Kreiſe in der Sozialdemokratie und
gegen die Gewerkſchaftler, die von einem politiſchen
Maſſenſtreik nichts wiſſen wollten und ſuchte an der
Hand der inneren und äußeren Politik nachzuweiſen,
daß die Frage des Maſſenſtreiks durchaus aktuell
ſei. Zum Schluß ihres Vortrages meinte Frau
Luxemburg: „Wenn heute, aus einem der bekannten
plötzlichen Entſchlüſſe heraus, der ruſſiſche Deſpotismus
mit deutſchen Bajonetten gerettet werden ſollte, ſo
könnte die deutſche Arbeiterſchaft nicht ruhig
zuſehen, wie man das ruſſiſche Volk um den Preis
ſeiner Kämpfe betrügt, ſte müßte Stellung nehmen,
und welches Mittel da angewendet würde, lehrte
die Situation. Der Maſſenſtreik muß nicht un
bedingt beim Nehmen des Wahlrechts angewendet
werden, es kommt ganz auf die Situation an. Aber
aufgeklärt über die ganzen Vorgänge muß die
Arbeiterſchaft werden, damit ſie dem „Wort des Re
volutionärs gerecht werden kann! Bereit ſein iſt
alle s!“

Provinz und Amgegend.
Halle, 12. Nov.

ſtein verſtarb der 6 jährige Knabe Baarſch, an
geblich an innnerlichen Verletzungen, die ihm ein
Lehrer der dortigen Volksſchule, namens Engel bei
gebracht haben ſoll. Das Gericht hat ſich eingemiſcht

Jm Vororte Giebichen

und die Obduktion des Kindes angeordnet. Es wird
ſich dann ergeben, was wahres an der Sache iſt. Der
gedachte Lehrer ſoll ſehr nervös ſein und ſich ſchon
öfter zu derben Züchtigungen haben hinreißen laſſen.
Iſt dies der Fall, ſo hätte die Schulverwaltung ſchon
längſt eingreifen müſſen. Der Putzer Jähnicke
von hier, welcher vor einigen Tagen auf dem hieſigen
Rangierbahnhofe zwiſchen die Puffer zweier Wagen
geriet und arg gequetſcht wurde, iſt ſeinem ſchweren
Leiden erlegen.

Halle, 12. Nov. Auf dem Ferkelmarkt,
welcher am Sonnabend morgen auf hieſigem Schlacht
viehhofe ſtattfand, ging das Geſchäft ob der hohen
Preiſe flau und mancher kleine Mann, der von aus
wärts gekommen war, um ſich ein Borſtentier zu er
werben, kehrte reſultatlos heim. Es wurden gefordert

und bezahlt für ganz kleine Ferkel 30 bis
40 Mk. pro Paar, für Läufer entſprechend mehr.

Eine Anzahl hieſtger Fleiſchermeiſter, die ſonſt
für gewöhnlich ihre Läden frühzeitig öffneten, um die
Arbeiterkundſchaft zu befriedigen, öffnen jetzt ihre
Läden viel ſpäter, da ſte nicht wiſſen, was ſie den
Leuten für 10 oder 20 Pfg. bei den hohen Fleiſch
preiſen geben ſollen. Sie verzichten daher lieber auf
dieſe Kundſchaft, mit welcher ſie ſich fortgeſetzt wegen
der Preiſe ſtreiten.



t Markranſtädt, 13. Nov. Jn der zehnten
Abendſtunde des Freitag explodierte im Keſſelhaus
der Fabrik Schimmel u. Co. in Miltitz ein großer
Keſſel mit ſolcher Gewalt, daß das Dach abgedeckt
wurde. Zum Glück befand ſich zu dieſer Zeit kein
Heizer in dem Raume. Die aufgeſpeicherten Kohlen
entzündeten ſich, ſo daß der Brand in gefahrdrohender
Weiſe um ſich griff. Dem ſchnellen und umſichtigen
Eingreifen der Fabriksfeuerwehr gelang es, das ent
feſſelte Element auf ſeinen Herd zu bannen, vor allem
das danebenſtehende Gebäude vor einer Einäſche
rung zu ſchützen. Der Materialſchaden iſt nicht un
bedeutend. Ein Verluſt an Menſchenleben iſt nicht
zu beklagen.

t Deſſau, 10. Nov. Heute früh ſtürzte ſich
eine aus Jeßnitz ſtammende Frau, die geſtern in
einer hieſtgen Privatklinik operiert worden war, aus
einem Fenſter des zweiten Stockwerks herab ſie
erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß ſte bald darauf
verſtarb. Der Arbeiter, der unter dem Verdachte
der Brandſtiftung auf dem ſtädtiſchen Gute
Brachmeierei, verhaftet worden war, iſt geſtern
mittag nachdem ſich ſeine Unſchuld herausſtellte, wieder

auf freien Fuß geſetzt worden.
t Jena, 13. Nov. Ein hier lebender Herr führt

ſeit längerer Zeit bei ſeinen Ausgängen ſtets eine
Viſitenkarte bei ſich, die folgende Aufſchrift trägt:
„Automobilfährer, welche mich überfahren haben,
werden höflichſt erſucht, meine Ueberreſte abgeben zu
wollen. (Folgt Name und Adreſſe.) Der Mann
iſt jedenfalls vorſtchtig und ordnungsliebend.

Cokalnachvichten.
Merſeburg, den 14. November 1905.

[D Die Lutherfeier, die am Sonntag nach
mittag für alle evangeliſchen Gemeinden unſerer Stadt
im Dome ſtattfand, war ſo zahlreich beſucht, daß die
weiten Hallen des Domes die Menge der Andächtigen
kaum zu faſſen vermochten. Der erſte Teil, der auf
Lob und Dank geſtimmt war, begann nach einem
Orgelvorſpiel mit der vom Gymnaſtalchor geſungenen,
majeſtätiſchen Hymne „Die Himmel rühmen des
Ewigen Ehre“ von Beethoven. Die Gemeinde
führte darauf den angeſchlagenen Akkord weiter fort
mit dem Chorale „Lobe den Herren, o meine Seele!“
Der 95. Pſalm für Chor, Soli und Orgel von
Mendelsſohn bildete den Gipfelpunkt des erſten Teils.
Die Kompoſttion iſt durch das edle Pathos, das ſie
erfüllt, der Beethovenſchen Hymne verwandt. Sie
beginnt im Charakter demütig frommer Andacht und
geht allmählich in den Ton drängender Begeiſterung
über. Ein liebliches Duett „Denn in ſeiner Hand
iſt, was die Erde bringt“, geſungen von Frau
Leberl und Frau Dr. Witte, drückt gleichfalls
dankbare Ergebenheit aus. Zum Schluß vereinigen
ſich Chor und Soliſten zur abermaligen eindringlichen
Auffordernng „Kommt, laßt uns anbeten“. Die Orgel
begleitung führte Herr Muſitkdirektor Schumann aus.
Die Kompoſttion, deren Melodik ſich durch Schlichtheit
und kraftvolle Entſchiedenheit auszeichnet, war bei der
guten Ausführung von tiefer Wirkung. Jm zweiten
Teile, der mit Geroks Lied „Nun Wittenberger
Nachtigall“ begann, zeichnete Herr Superintendent
Bithorn drei Wartburgbilder: Die Lutherſtube, der
Bergfried, die Kapelle. Jm erſten zeigte er, wie
Luther durch alle Anfechtungen ſich zur Freudigkeit
hindurchringt. Er weiß, daß ohne innere Anfechtung
niemand ſeinen Herrn recht kennen kann. Wer freien
Ausblick gewinnen will, darf den ſauren Aufſtieg
nicht ſcheuen, ohne Schweiß kein Preis. Den Preis
aber hat Luther dort in der ſtillen Wartburgſtube er
rungen, er drang hindurch zu der freudigen Zuverſicht:
Der Herr in der Höhe hält mich aufrecht. Jm
zweiten Bilde wurde gezeigt, wie Luther furchtlos und
treu ſeines Wächteramtes gewaltet hat. Wie er einſt
dem Erzbiſchof Albrecht entgegengetreten iſt, ſo warnt
er auch heute noch das deutſche Volk, möge es die
Stimme ſeines treuen Türmers nicht überhoren. Jm
letzten Teile wurde gezeigt, wie auf der Wartburg
Luthers urdeutſche Art voll zur Entfaltung kommt.
Heimatluft umweht ihn hier, Erinnerungen grüßen
ihn überall, darum kann ſich das Tiefſte, was er
ſeinem Volke geben kann, der Verdeutſchung nicht
entziehen. Das Chriſtentum muß bei ihm deutſche
Art annehmen. Aus der Tiefe des deutſchen Gemüts
quillt ihm die Bibelüberſetzung hervor, dieſe Ver
deutſchung, die einſt die kleine Wartburggemeinde
erbäut hat, und die auch uns emporlenkt zur ewigen
Heimat, hinlenkt zu dem, der auch heute noch unſerem
deutſchen Volke Heiland ſein kann und will.
Vaterunſer und Segen und der gemeinſame Geſang
des Dankgebetes „Wir treten zum Beten“ beendeten
die weihevolle Feier.

Sein erſtes Stiftungsfeſt feierte am Sonn
abend abend in der „Reichskrone“ der hieſige Marine
Verein. Trotz ſeiner noch geringen Mitgliederzahl
war das von dem jungen Verein durchgeführte Pro
gramm ſehr reichhaltig und fand allſeitigen Beifall.
Der Vorſitzende begrüßte nach den einleitenden Muſik
ſtücken mit kurzen aber kernigen Worten die Vertreter

auswärtiger Marine und hieſiger Kriegervereine, ſo
wie die zahlreich erſchienenen Gäſte und hob hervor,
daß ſich der Verein zur Aufgabe geſtellt habe, hier mitten
in Binnenlande das Jntereſſe an der vaterländiſchen
Marine wachzuhalten und in immer weitere Kreiſe zu
tragen. Die eindrucksvolle Anſprache klang aus in
ein dreifaches Hoch auf den oberſten Kriegsherrn,
den eifrigen Förderer unſerer Wehr zur See, in
das die Anweſenden begeiſtert einſtimmten. Ein
von einem Mädchen geſprochener Prolog ſchilderte
in ſchwungvollen Verſen und ergreifenden Worten die
Gefahren der Mariner auf hoher See und fand
enthuſtaſtiſchen Applaus. Ganz beſonderes Intereſſe
erregten die aus den Erlebniſſen der Mariner in
Kolonialkämpfen entnommenen lebenden Bilder, die
das Publikum mitten in die afrikaniſchen Kriegs
wirren verſetzten Ein Mitglied gab in poetiſcher
Form die dazu gehörigen Erläuterungen. Für
weitere Unterhaltung ſorgten einzelne gut vorgetragene
Konzertpiecen unſerer Stadtkapelle und verſchiedene
humoriſtiſche Soloſzenen nebſt einem luſtigen Theater
ſtück. Den Schluß bildete der übliche Ball, der die
ehemaligen Mariner und ihre Gäſte noch lange in
guter Kameradſchaft zuſammenhielt.

[I Die Feier des 27. Stiftungsfeſtes des
Geſangvereins „Lyra“ hatte am Sonnabend abend vie
Mitglieder dieſes Vereins mit ihren Angebörigen und
Gäſten zahlreich im „Tivoli“ zuſammengeführt. Das
abwechslungreiche Programm, deſſen vokaler Teil mit
Ausnahme einer Nummer nur aus Liedern beſtand,
gab dem Chore Gelegenheit, die verſchiedenſten
Stimmungen muſtkaliſch zum Ausdruck zu bringen.
Es begann mit einem ſchneidigen Eröffnungsmarſch
von Riedel, an welcher ſich die melodiöſe Ouverture
z. Op. „Norma“ von Bellini anſchloß, die ebenſo wie
die ſpäter folgende Fantaſte aus dem „Freiſchütz“ von
unſerer Stadtkapelle mit Schwung und Feuer durch
geführt wurde. Der Männerchor brachte als erſte
Gabe das fromme, markige Lied „Grüß Gott“ von
CurſchBühren. Die folgende Chornummer „Das
Lied“, ein Preisgeſang auf das deutſche Lied von
Arno Werner, dem Leiter der Bitterfelder Cantoreige
ſellſchaft, erinnert mit ſeiner kraftvollen Friſche an das
Volkslied. Es wurde von den Sängern, die von
einer formvollendeten Orcheſterbegleitung unterſtützt
wurden, mit voller Hingebung ausgeführt. Sehr zart
und ſtimmungsvoll iſt das Doppelquartett „Glückliche
Liebe!“ von Carl Schiebold, dem Dirigenten des
Leipziger MendelsſohnQuartetts. Eine humoriſtiſche
Szene mit Geſang, die nun folgte, erregte die größte
Heiterkeit, da die vier Mitwirkenden ihre Rollen ganz
vortrefflich durchführten. Einen anderen Charakter
trugen die drei letzten Nummer des Liederſtraußes.
Nach dem melancholiſchen „Blumenorakel“ von Karl
Schauß folgte das Chorlied mit Orcheſterbegleitung
„Mondaufgang“ von Joh. Pache, das allen Zauber
der Romantik vor dem Geiſte des Hörers aufſteigen
läßt. Das Lied, deſſen Harmonien von einer ton
malenden, intimen Begleitung getragen werden, übte
eine ſtarke Wirkung aus. Sehr ſtimmungsvoll war
das letzte friedevolle Lied „Süße Ruhe“, das von dem
Komponiſten Adolf Jäckel dem Geſangverein „Lyra“
und ſeinem Dirigenten gewidmet worden iſt. Nach
einem intereſſanten Potpurri von Linke folgte als Ab
ſchluß des Programms das Liederſpiel „Ein Lied am
Golf von Neapel“, ein Werk, das an die Leiſtungs
fähigkeit der Ausführenden erhebliche Anforderungen
ſtellt. Daß die Darſteller ihnen gerecht wurden, ſtellt
der Sorgfalt des Dirigenten und der Sangesfreudig
keit der Mitglieder das ehrenvollſte Zeugnis aus.
Rauſchender Beifall ſeitens der Zuhörer belohnte die
wackeren Mitwirkenden. Ein feſtlicher Ball bildete
den Abſchluß des wohlgelungenen Feſtes.

Ein Fußballwettſpiel wurde am Sonnabend
nachmittag auf dem Exerzierplatze hierſelbſt zwiſchen
dem BallſpielVerein „Preußen“ Weißenfels und dem
Ballſpiel-Verein „Hohenzollern“ Merſeburg zum
Austrag gebracht. Dem mit Eifer und in ſlottem
Tempo geſpielten Wettkampfe wohnten zahlreich
Zuſchauer bei. Die Spieler hatten einen ziemlich ſchweren
Stand auf dem ſchlüpfrigen Spielfeld und mancher
von ihnen kam zu Falle. Die Kombination der
Stürmerreihe beider Mannſchaften lies in der erſten
Hälfte zu wünſchen übrig, ſodaß das Spiel zur Halb
zeit unentſchieden war. Erſt im zweiten Teile konnte
man in der Merſeburger Mannſchaft etwas mehr
Sicherheit im Spiel wahrnehmen. Es gelang ihnen
in einem Zeitraume von etwa 10 Minuten 5 Male
zu treten und das Spiel dann auch mit 5 0 zu
gewinnen.

Das Hochwaſſer der Saale hatte am Sonntag
abend ein oberhalb weggeführtes Holzfloß quer
vor einen Pfeiler unſerer Waterloobrücke
gelegt, wodurch ein nicht geringes Hindernis
für die andrängenden Fluten entſtand. Geſtern
vormittag gelang es unter der Leitung des hieſigen
Strommeiſters, die Holzſtämme zu beſeitigen und ſo
die Brückenjoche für das Waſſer wieder freizumachen.

An einem Sonntag Vormittag ohne friſches
Leitungswaſſer zu ſein, war am vergangenen Sonn
tag den Anwohnern der Annen und Clobigkauerſtraße

beſchieden. Infolge eines Bruchs des Leitungs
rohes an der Annenſtraße mußte die Zuleitung ab
geſperrt und die erforderliche Reparatur, die mehrere
Stunden in Anſpruch nahm, vorgenommen werden.
Erſt in den Nachmittagsſtunden gelangten die Be
wohner beider Straßen wieder in den Beſitz des
Waſſers. Als nicht recht praktiſch will es uns er
ſcheinen, daß unter einem ſolchen Ereignis zwei
Straßen zu leiden haben.

Aus den Rreisen Merseburg und Querkurt.
g. Burgliebengu, 13. Nov. Die Weiße

Elſter und Luppe ſind infolge der anhaltenden
Niederſchläge in vergangener Woche derart geſtiegen,
daß die Flüſſe aus ihren Ufern getreten ſind und
die weiten Wieſenflächen gleichſam in einen großen
See verwandelt haben, aus dem einzelne Inſelgruppen
herausragen. Die von hier nach Merſeburg führenden
Straßen, der Fürſtendamm und die Lützenerſtraße,
ſind in den Mulden überflutet und für den Verkehr
geſperrt; letzterer muß daher mit Merſeburg über
Ammendorf ünterhalten werden. Ein weiteres Wachſen
der Flüſſe wird noch beobachtet. Schlimm ergeht es
den Auendörfern, indem vielfach das Waſſer in die
Kellerräume dringt und Kartoffeln und Rüben ge
fährdet; auch die Mieten ſind in Mitleidenſchaft ge
zogen.

Dürrenberg, 11. Nov. Bei dem Bau
unſeres Elektrizitätswerkes iſt abermals eine
Unterbrechung eingetreten. Nachdem die Baugrube
bereits einmal unter dem hereinbrechenden Saale
waſſer erſoffen war, hat ſich, nachdem der zweitägige
Regen ein außerordentliches Steigen des Fluſſes ver
urſacht hatte, derſelbe Fall in vergangener Nacht
abermals ereignet. Die Pumpen ſind wieder in
Tätigkeit, es iſt aber noch gar nicht abzuſehen, wann
die Arbeiten wieder aufgenommen werden können.
Die Arbeiter aber müſſen widerwillen feiern. Es
erſcheint unbegreiflich, warum man einer Wiederkehr
der Störung des Baues durch Erhöhung und Ver
ſtärküng der Schutzmauer nicht beizeiten vorgebeugt
hat, und die Frage entſteht: Wer trägt den Schaden?

A. Lauchſtädt, 12. Nov. Am vergangenen
Donnerstag fand hier die Kreislehrerkonferenz
des Kreisſchulinſpektionsbezirkes Lauchſtädt unter dem
Vorſitze des ſtellvertretenden Kreisſchulinſpektors Herrn
Paſtor Gilpert- Niederclobicau ſtatt. Herr Rektor
Maack Lauchſtädt referierte über das von der König-
lichen Regierung geſtellte Thema: Darſtellung der
nationalen und pädagogiſchen Bedeutung Friedrich von

Schillers Sodann machte Herr Lehrer Liebau
Lauchſtädt intereſſante Mitteilungen über den von ihm
beſuchten Zeichenkurſus an der Königlichen Kunſtſchule
zu Berlin. Es wird geplant, in Lauchſtädt einen
Einführungskurſus in die neue Zeichenmethode unter
Herrn Liebaus Leitung ins Leben zu rufen. Zum
Schluß empfahl Herr Lehrer Kuntze Lauchſtädt ſeine
geſetzlich geſchützte Leſeſtütze.

s Schkeuditz, 12. Nov. Das eingetretene ſtarke
Hochwaſſer hat heute bei Hänichen einen be
dauerlichen Unfall zur Folge gehabt. Der Zimmer
mann Schumann aus Gleſien fuhr heute morgen
in Begleitung ſeines Neffen nach Leutzſch. An der
Hänichener Brücke kam das Geſchirr vom Wege ab
und verſchwand in den Fluten. Der jüngere
Schumann vermochte ſich an einem Weidenbuſch zu
halten und harrte ſo I Stunde aus, bis er
gerettet wurde. Er wurde ſchwer krank ins Leipziger
Krankenhaus gebracht. Sein Onkel ertrank,
ebenſo die dem Rittergute Gleſten gehörenden
Pferde. Die Leiche, der Wagen und die Pferde
konnten noch nicht geborgen werden, da die ganze
Aue in einen reißenden Strom verwandelt iſt.

NHus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren am 13. November 1805. erſchien

der franzöſiſche General Murat in der Nähe von
Wien. Sofort überreichten ihm die Bürger von Wien,
demütig bittend, die Schlüſſel der Stadt. Von Seiten des
Volkes fanden die Franzoſen damals wenig Widerſtand.
dies war die Folge jenes unſeligen Regierungsſyſtems, welches
den Staat in eine bloße Maſchine umgewandelt und jeden
Bürger daran gewöhnt hatte, uur an ſeinen eigenen Vorteil
zu denken. Erſt viel ſpäter, mit Preußens Erhebung, lernte
Napoleon empfinden, was es heiße, gegen eine Nation zu
kämpfen. Jn Wien bemächtigten ſich die Franzoſen einer
Maſſe von Kriegsvorräten aller Art. Sie ſchrieben außerdem
dort und im ganzen Erzherzogtume ſtarke Kontributionen aus.
Auch ließ Napoleon es ſich angelegen ſein, durch die Zeitungen
eine ihm paſſende öffentliche Meinung zu ſchaffen. Der von
ihm zum Gouverneur von Wien ernannte General Clarke
wußte Leute von Einfluß gewinnen, welche in Zeitungen und
Romanen ſo ſchreiben mußten, wie er wünſchte, daß das
Volk die Dinge auffaßte.

Wetterwäarte.
Vorausſichtliches Wetter am 14. Novbr. Zunächſt

meiſt trübes, in der Temperatur wenig verändertes,
windiges Wetter mit Niederſchlägen, die meiſt in
Form von Schnee vorkommen. Später abwechſelnd
heiter und wolkig, etwas kälter, Schneeſchauer.
15. Novbr. Abwechſelnd heiteres und wolkiges,
windiges, etwas kälteres Wetter mit Schneeſchauer.



Vermischtes.
(Von einem wütenden Stier) auf die Hörner ge

nommen wurde in Mehringen die Dienſtmagd Wagner.
Das unglückliche Mädchen wurde mit aufgeriſſenem Leibe nach
Sandersleben in das Krankenhaus gebracht. An ihrem Au
kommen wird gezweifelt.

(Verbrechernachwuchs.) Der 13 Jahre alte Her
mann Gillmeiſter in Berlin, der Sohn ehrſamer Leute,
machte ſeinen Eltern ſchon lange Kummer. Oft lief er ihnen
davon, lebte von Diebſtählen, übernachtete auf Heuboden und
trieb ſich ſo lange umher, bis ihn die Polizei aufgriff und
wieder nach Hauſe brachte. Erſt übte er ſeine Diebereien
allein aus, dann fand er in dem 14 Jahre alten Karl
Kuba!e, deſſen Bruder vor einiger Zeit als Stadtbahnfledderer
feſtgenommen wurde, einen Helfershelfer. Auch Kubale iſt
Sohn achtbarer Eltern ein, Gillmeiſter hatte auch Verbindung
mit einer Zigeunerbande, bei der er ſich verſteckte, wenn ihm
Berlin zu unſicher wurde. Die „Spezialität“ der beiden
Burſchen waren Laden und Schaukaſtendiebſtähle. Für alle
Waren fanden ſie Abnehmer. Als ſie kürzlich mit einem
Karton Stiefel zu einem Zigeuner Noſenberg kamen, dem ſie
ſchon einmal ein Fahrrad verkauft hatten, ſchöpfte dieſer Ver
dacht und ging zur Polizei. Kriminalbeamte beobachteten
nun die jungen Diebe und deckten ſo deren ganzes Treiben
auf. Die kaum dem Kindesalter entwachſenen Verbrecher
hatten ſich für den Winter in einer Laube häuslich eingerichtet
Die Lebensmittel, die ſie zuſammengeſchleppt hatten, reichten
mindeſtens für zwei Monate

Kalenderreform in Rußland.) Die Akademie
der Wiſſenſchaften in Petersburg wird in den nächſten
Tagen das Projekt der Kalenderreform berakten. Wie die
„Now. Wr.“ erfährt, ſoll die „neue“ Zeitrechnung eingeführt
und der Februar nächſten Jahres zu dieſem Zwecke um

13 Tage verkürzt werden, ſo daß am I. März 1906 auch in
Rußland der Kalender mit der in den anderen Kulturſtaaten
der Welt geltenden Zeitrechnung übereinſtimmen wird.

Ein 100 jähriger Offizier.) Der älteſte Offizier
iſt der Oberſtleutnant a. D. Philipp von Fränck in Berlin,
der am 30. d. M. ſein 100. Lebensjahr vollenden wird. Der
hochbetagte Offiziersjubilar erfreut ſich noch heute einer vor
züglichen Friſche des Geiſtes und Körpers. Die 109 Jahre
ſieht man ihm kaum an; er macht faſt täglich ſeine Promenade
am Kurfürſtendamm und pflegt die Mahlzeiten außerhalb ſeines
Heims, in Charlottenburg, in einem nahegelegenen Reſtaurant
einzunehmen.

(Kas Zweikinder- Syſtem in Frankreich.) Nach
dem Amtsblatt für 1904 hat Frankreich in dieſem Jahre nur
818200 Geburten gehabt. Es iſt die niedrigſte Ziffer in
dieſem Jahrhundert. Seit 1900 hat die Geburtenziffer ſtändig
abgenommen.

(Auch eine Hochzeitsreiſe.) Der Attachs der
franzöſiſchen Geſandtſchaft in London Graf Lesdain und
ſeine Gattin, eine Amerikanerin, ſind, wie aus Darjeeling
in Nordindien gemeldet wird, auf ihrer Hochzeitsreiſe
wohlbehalten dort angekommen, nachdem ſie Peking vor
17 Monaten verlaſſen und 8000 Kilometer weit durch bisher
von einem Europäer erforſchte Gebiete Zentral- Chinas und
Tibets gereiſt ſind. Das Ehepaar entdeckte u. a. die Quellen
des Jantſekiangs.

Ein verhängnisvolles Kraftſtückchen) wurde
in einer Gaſtwirtſchaft in Ruhla in Thür. ausgeführt,
woſelbſt ſich ein Kraftmeier produzierte, der ſich u. a. anheiſchig
machte, ein Bierglas zwiſchen den Ballen ſeiner Hände
zu zerdrücken. Die Wirkung des tatſächlich ausgeführten
Vorhabens war eine ganz unerwartete: der leichtſinnige Artiſt
hatte ſich dabei die Pulsadern beider Arme und
mehrere Sehnen durchſchnitten. Aerztliche Hilfe
erſchien gerade noch rechtzeitig, ſonſt würde der Verletzte ſich
verblutet haben.

Ein tragiſcher Vorfall wird aus Beyersdorf
bei Berlin gemeldet. Der dortige Gutsbeſitzer Döberitz
hatte ſich vor einiger Zeit einen gefährlichen Bruch zugezogen
und der Zuſtand des Patienten verſchlimmerte ſich in den
letzten Tagen derartig, daß ſeine Unterbringung nach dem
Krankenhauſe notwendig wurde. Auf dem Transport nach
Berlin geriet der Kranke in ſo heftige Aufregung, daß er
plötzlich einen Schlaganfall erlitt und bald darauf im Wagen
verſchied. Das Gefährt kehrte wieder nach Beyersdorf zurück,
um die Leiche auf dem Gute abzuliefern. Als die Gattin
des Toten ahnungslos an den Wagen herantrat und ihren
Mann plötzlich als Leiche vor ſich ſah, brach ſie zuſammen
und ſtarb ebenfalls nach wenigen Minuten an einem Herz
ſchlage. Gemeinſam werden die beiden Ehegatten beerdigt werden.

(Erdbebenmeldung.) Jn der Nacht vom 8. zum
9. November haben alle Jnſtrumente der Kaiſerlichen Haupt
ſtation für Erdbebenforſchung zu Straßburg i. E. ein
ſehr heftiges Erdbeben angezeigt, heftiger als das
Kalabriſche Beben vom 8. September. Die Störung begann
11 Uhr 9 Minuten 40 Sekunden (mitteleuropäiſche Zeit)
nachts und dauerte faſt eine Stunde. Der Urſprung des
Erdbebens lag in einer Entfernung von etwa 1000 Kiſometern
im Mittelmeergebiet, wo z. B. in Kleinaſien, in letzter Zeit
wiederholt ſtarke Erdbeben aufgetreten

Einem Jagdunfalh) iſt der Fabrikant Paul
Mannesmann aus Remſcheid zum Opfer gefallen
Auf dem Wege zur Jagd entlud ſich ſein Gewehr vorzeitig,
und der ganze Schrotſchuß drang Mannesmann ins rechte
Bein. Beim Transport auf einem Leiterwagen nach Chochem
ſtarb der Verwundete infolge von Herzſchlag.

(Ein Alkoholſchmuggler.) Auf eine anonyme
Anzeige hin wurde vor kurzem zwiſchen Herbestal und Welken
räder an der belgiſchen Grenze ein von einem Fuhrmann
kutſchierter Wagen feſtgehalten. Der Wagen hatte doppelten
Boden und enthielt 2Krüge mit 162 Liter Alkohol.
Die Strafe fiel, weil der Fuhrmann ſolche Ladungen bereits
zum fünften Male nach Belgien ſchmuggelte, ganz ungewöhnlich
hoch aus. Sie beträgt 30000 Francs an Geldbuße und 4
Monate Gefängnis.

Keine Peſt anf dem deutſchen Dampfer
„Undine“ Die belgiſche Regierung hat die auswärtigen
Regierungen benachrichtigt, daß bei dem wegen Peſtverdacht
auf der Schelde zurückgehaltenen deutſchen Dampfer „Undine“
die bakteriologiſche Unterſuchung dieſen Verdacht nicht
beſtätigt hat.

(Unglücksfall in den Bergen.) Jn Brenta
gebirge ſtürzte der Breslauer Stefan Reitz mit einem
italieniſchen Begleiter ab. Reitz wurde ſchwer, der Italiener
leicht verletzt.

(Unglüchsfall auf dem Genferſee.) Dem „Berl.
Lokalanz.“ zufolge ſank auf dem Genferſee bei Clarens
eine Barke mit fünf Jnſaſſen, von denen drei er
tranken.

(Raubmord.) Stettin, 12. Nov. Auf dem
pommerſchen Gute Friedrichshagen ermordete in der

vergangenen Nacht ein Landſtreicher den Gutsbeſitzer
und deſſen Wirtſchafterin und verübte einen großen Dieb
ſtahl. Der Mörder iſt entkommen.

Eine Bluttat aus Eiferſucht.) Goldbach bei
Straßburg, 11. Nov. Ein heimkehrender Reſerviſt verletzte
vor dem Hauſe ſeiner Geliebten ſeinen Nebenbuhler durch
einen Dolchſt ich ins Herz tödlich.

Ein Brandſtiſter verhaftet.) Jn Neukirchen
(Kreis Mörs) wurde der ſechzehnjährige Heinen ver
haftet, der geſtand, ſeit anderthalb Jahren in der dortigen
Gegend zahlreiche Brandſtiftungen verübt zu haben.

(Bei einem Zuſammenſtoß der Tauchboote)
„Triton“ und „Sirene“ im Baſſin des Arſenals zu Cher
bourg wurde am Freitag die „Sirene“ ſchwer beſchädigt.
Menſchen ſind nicht verletzt.

(DieFamilientragödiein der Friedrichſtraße)
zu Berlin hat ein drittes Opfer gefordert. Der G6 jährige
Sohn Willi des Heilgehilſen Bick iſt ſeinem Vater und ſeinem
5 jährigen Schweſterchen Luiſe in den Tod gefolgt. Die beiden
anderen Kinder befinden ſich nach menſchlicher Vorausſicht jetzt
außer Lebensgefahr.

(Die Arbeiterbewegung im Ruhrgebiet.)
Aus Dortmund wird gemeldet Es beſtätigt ſich, daß in
den letzten Tagen die Bergarbeiterführer eine
Sitzung abhielten, in der die Eröffnung eines
erneuten Streiks erörtert und in dem bereits ein Ein
verſtändnis über den Termin des Losbruchs des Ausſtandes
erzielt wurde. Der Termin wird vorläufig geheim gehalten.
Die der Zechenverwaltung naheſtehende „Allgem. Ztg. bringt
einen ſcharfen Artikel, in welchem auf die erneut drohende
Streikgefahr hingewieſen und der Eiſenbahnſiskus aufgefordert
wird, dem Wagenmangel abzuhelfen, da dadurch das äußere
Moment zur Schürung des Konflikts gegeben werde. Dem
Wagenmangel habe man es zu verdanken, wenn gegenwärtig
die Mehrzahl der Zechen ohne Kohlenvorräte iſt. Die großen
Lagerplätze haben noch lange nicht den eiſernen Beſtand
angeſammelt, der bei dem letzten Streik ſich als dringend not
wendig erwieſen hat. Durch den Wagenmangel macht ſich der
Eiſenbahn s indirekt zum Mitſchuldigen, da der Kohlen
vorratsmangel bei der heute bis auf den letzten Nerv
angeſpannten Eiſeninduſtrie von den Genoſſen als Streikanreiz
erſten Ranges aufgefaßt wird. Auch habe der Wagenmangel
unzählige Feierſchichten hervorgerufen, durch die der Boden
zur gewaltſamen Ausbruch der Bewegung vorbereitet und
eine Stimmung erzeugt wurde, wie ſie gewöhnlich derartigen
Streiks vorangehf.

(Enthüllung eines Lutherdenkmals.)
Breslau 10. Növ. Jn dem Nachbarorte Brieg iſt heute
ein Lutherdenkmal enthüllt worden.

(Vier Arbeiter verunglückt.) Sonnabend früh
zerſprang auf dem Eiſenwerk Union, Walzwerk 2, in
Dortmund ein Schwungrad. Einzelne Teile durchſchlugen
das Dach, töteten zwei Arbeiter und verletzten vier
ſchwer.

Ein gräßlicher Unglücksfall) hat ſich am Freitag
in Arenshauſen an der Halle Kaſſeler Bahnſtrecke ereigneſ.
Die 24 jährige Tochter eines Landwirts in Ruſtenfelde wollte
mit einer Frau nach dem Bahnhofe Arenshauſen fahren. Jn
der Nähe der Eiſenbahnbrücke ſcheute das Pferd vor dem
heranbrauſenden DZuge Frankfurt Berlin das Pferd wandte
ſich kurz um und ſchleuderte beide Jnſaſſen aus dem Wagen
heraus. Während die Frau nur leicht verletzt wurde, wurde
das Mädchen von den Hufen des Pferdes ſo ſchwer ge
troffen, daß der Kopf buchſtäblich in zwei Hälften
geſpalten wurde und das Gehirn heraustrat. Geſtern
mittag iſt das unglückliche Mädchen an den furchtbaren Ver
letzungen geſtorben.

(Die Cholera.) Der „Staatsanzeiger“ ſchreibt: Jn
der Woche vom 5. bis 11. November mittags iſt in Preußen
keine choleraverdächtige Erkrankung und kein Todesfall an
Cholera amtlich gemeldet worden. Die Geſamtzahl der
Cholerafälle beträgt daher bis jetzt 280 Erkrankungen,
von denen 89 tödlich verliefen.

(Grubenunglück.) Beuthen Oberſchleſ., 12. Nov.
Heute nacht fanden auf dem Krugſchachte der Königsgrube
beim Oeffnen der Brandmauer einer abgebauten Strecke drei
Beamte ihren Tod durch Einatmen giftiger Gaſe.
Zwei Hauer wurden ſchwer verletzt. Zwei Leichen ſind
bereits geborgen.

Gater und Sohn in die Elbe geſtürzt.) Auf
der Unterelbe in der Nähe der Eſte ken terte im Nordoſtſturm
das Fahrzeug des Fiſchers Meyer aus Altenwärder, der ſich
mit ſeinem 15 jährigen Sohne als Knecht auf dem Boote
befand. Vater und Sohn ſtürzten in die Elbe. Dem
jungen Manne gelang es, ſich auf den Kiel des Bootes zu
retten; er wurde aber von eiuer plötzlichen Sturzſee weggeſpült
und verſank in den Fluten. Er ertrank vor den Augen
des Vaters, der von herbeieilenden Fiſchern gerettet werden
konnte.

(10 Tage Gefängnis für einen Kuß.) Wir
berichteten kürzlich, daß die Mannheimer Strafkammer einen
Dienſtknecht zu ſechs Wochen Gefängnis verurteilt habe, weil
er ein 14jähriges Mädchen wider deſſen Willen in einer
Scheune geküßt habe. Etwas glimpflicher iſt der 31 jährige
Uhrmacher Koch aus Offenbach davongekommen, der ſehr
verliebter Natur zu ſein ſcheint. Als eines Tages die 16 jährige
Eliſabeth Grimm eine Uhr bei ihm abholen wollte, hielt er
das Mädchen mit Gewalt zurück und küßte es. Er hatte
die Tür abgeſchloſſen und das Mädchen mußte ſich energiſch
wehren, bis Koch es wieder freigab. Die Darmſtädter Straf
kammer verurteilte den verliebten Kußräuber nun wegen tätlicher
Beleidigung zu 10 Tagen Gefängnis.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 13. Nov. Der König von Spanien

hat geſtern abend um 6 Uhr 52 Min. Potsdam ver
laſſen und iſt nach Wien abgereiſt. Die Verabſchie
dung erfolgte auf Stätion Wildpärk, wo ſich die
Herren der ſpaniſchen Botſchaft uſw. rechtzeitig ein
gefunden hatten. Der König hatte ſich im Neuen
Palais von der Kaiſerin, der Kronprinzeſſin ſowie den
anderen hohen Damen verabſchiedet und fuhr mit dem

Kaiſer im Schimmelgeſpann zum Bahnhof. Der
König trug den Ueberrock und Helm ſeines 66. Jn
fanterie Regiments der Kaiſer die Uniform ſeiner
NumanciaDragoner. Auf dem Bahnhof verabſchiedete
ſich der König auf vas herzlichſte von den Königlichen
Prinzen und den Herren der Umgebung. Beſonders
warmen Abſchied nahm der junge Monarch von dem

Kronprinzen, den er à la suite des Regiments Nu
mancia geſtellt hat. Als dann der Stationsvorſteher
die Meldung überbrachte, daß alles zur Abfahrt bereit
ſei, führte der Kaiſer ſeinen hohen Gaſt zum Zuge.
An der Treppe umarmten ſich die Monarchen und
küßten ſich auf beide Wangen. Dann ſtieg der König
ſchnell in den Salonwagen ein und nahm hier am
offenen Fenſter Platz. Als der Zug ſich wenige Augen
blicke ſpäter in Bewegung ſetzte, trat der Kaiſer noch
einmal an den Wagen heran und reichte dem König,
der ihm nochmals ſeinen Dank für die herzliche Auf
nahme am Hofe eusſprach, die Hand. Der Kaiſer
grüßte dann ebenſo wie der König militäriſch und
blickte dem Zuge nach, bis dieſer in der Dunkelheit
verſchwunden war. Der Kaiſer, der noch einige Mi
nuten im Geſpräch mit den anweſenden Herren auf
dem Bahnhofe verweilte, kehrte ſpäter im Wagen zum
Neuen Palais zurück.

Kattowitz, 13. Nov. Jn der vorgeſtrigen
Sitzung im hieſigen Rathaus, welcher der Regierungs
präſident HoltzOppeln und ein Miniſterialrat bei
wohnten, wurde beſchloſſen, das Kontingent der
ruſſiſchen Schweineeinfuhr nach Ober
ſchleſien zu erhöhen und zwar um 300 Schweine
ſofort und Um je weitere 300 im Laufe des Dezembers

d. J. und des Januars 1906 Ueber die Durch
führung ruſſiſcher Schweine durch Oeſterreich ſind
diplomatiſche Verhandlungen eingeleitet worden.

Gotha, 13. Nov. Bei günſtigem Wetter fand
geſtern vormittag der Einzug des Herzogs und
der Herzogin in die Haupt und Reſidenzſtadt
Gotha ſtatt. Um 141 Uhr wurde in der Schloß
kirche Feſtgottesdienſt abgehalten um 1 Uhr war im
Gobelinzimmer des Schloſſes Frühſtückstafel. Am
Abend wurde ein Fackelzug, verbunden mit einem
Fackelreigen, im Schloßhoſe veranſtaltet

Paris, 13. Nov. Der König von Griechen
land iſt geſtern vormittag nach Cherbourg abgereiſt.

Kronſtadt, 13. November. Die Mannſchaften
der auf der Reede von Kronſtadt liegenden
Kriegsſchiffe blieben während der Unruhen den
Offizieren in jeder Hinſicht gehorſam und zeigten keine
Neigung, ſich den Meuterern anzuſchließen.

Kriſtiania, 13. Nov. Die heutige Volks
abſtimm ung über die künftige Staatsform ruft
große Bewegung hervor. Das Ergebnis wird erſt
morgen bekannt werden. Der Sieg der Monarchiſten
mit ſtarker Mehrheit gilt als ſicher. (Mgd. Ztg.)

Madrid, 13. Nov. Der Ausſtand der Studenten
iſt beendet. Die Vorleſungen an den Univerſitäten
des Landes werden am Montag wieder aufgenommen
werden.

J h
Waren und Pryduktenbörſe.

Berlin 11. Nov. Weizen 1000 kg Dez. 179,50
Mai 189,50, Juli Mk. Roggen 1000 Kg Dez.
166,25, Mai 172,25 Mk. Juli Mk. Hafer 1000 kg
Dez. 153,25, Mai 161,25 Mk. Mais 1000 kg runder
loko Dez. 135,25, Mai 132,00, Mk. Rüböl 100 kg Dez
46,90, Mai 50,20 Mk.

Die flauen amerikaniſchen Kurſe machten auch heute nur
auf Weizen einen abſchwächenden Eindruck, während Roggen
mangels jeglichen Jnlandsangebots ſehr feſt lag und ſchließlich
durch Deckungen im Preiſe noch gewann. Hafer gut behauptet,
aber ruhig. Mais im Einklang mit Amerika matt. Rüböl ſtetig.

BEGGSSG e Ü(Üeaaeaeeaaaaaaaeann
DurchſchnittsMarktpreiſe in Merſeburg

vom 5./11. bis 11./11. 1905.
Pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut gering
Weizen 18, 15,60 Heu 6,50 6,00
Roggen 17,30 16, (pro I Kgr.)Gerſte 17,50 14, Rindfleiſch (Keule) 1,60 1,50
Hafer 17,50 15,50 do. (Bauch) 145 1,40
Erbſen, gelbe 22, 18, Schweinefleiſch 1,80 1,60
Bohnen 36, 27, Kalbfleiſch 1,60 1,50
Linſen 50, 40, Hammelfleiſch 1,60 1,50
Eß Kartoffeln 420 4,00 Speck (geräuch.) 2, 1,80
Richtſtroh 4, 8,80 Butter 2,60 2,40
Krummſtroh 3, 2,60 Eier pro Schock 6,40 6

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 5./11. bis 11.711. 05.
pro Stück 12, Mk. bis 21, Mk.

heryewsgeng,
bewahrt bei

Darmkatarrh-rBreehdurcehfall r

Herr Müller, haben Sie das hohe E gehört,

n I das der Sedinsky eben herausgeſchmettert hat
Großartig, was Und der Menſch iſt heute Mittag
noch ſtockheiſer geweſen. Was Sie ſagen
Und wie iſt er die Heiſerkeit los geworden 2
Ganz einfach: Mit Fay's ächten Sodener Mineral
Paſtillen. Die Dinger verſagen eben nie; und ich
möchte die Erkältung ſehen, die ihnen widerſtehen
kann. Gibt's einfach gar nicht. Jch hab' immer
eine Schachtel in der Taſche und ich weiß gar
nicht, was Katarrh und Huſten ſind. Machen
Sie's nach, die Schachtel koſtet nur 85 Pfg. und
iſt in allen Apotheken, Drogen oder Mineralwaſſer
handlungen zu haben.



An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

de Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. Familiennachrichten.
Dom. Getauft: Emma Berta, T. des

Malers Lindner; Anna Marta, T. d. Schrift
ſetzers Weber; Anna Frieda, T. d. Tiſchlers
Bauer.

Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde in
der Herberge zur Heimat. Diak. Wuttke.

Stadt. Getauft: Rudolf Kurt, S. des
Schloſſers Zinimermann; Willi Kurt, unehel.Sohn Ernſt Alfred, S. d. Glaſermeiſters Weber
Paul Mar, S. d. Lohgerbers Böttger Johann
Richard S. d. Bergmanns Kölbel; Karl Ernſt,
S. d. Bückermſtrs Auermann. Getraut:
der Packmeiſter R. Schaumburg mit Frau M.
geb. Dreſe, hier. Beerdigt: ein unehel.
Sohn der einz. S. d. Hotelbeſitzers Hotzler.Mittwoch abend 8/4 Uhr Bibelbeſprech

ſtunde. Mühlſtraße 2/3. Paſtor Werther
Neumarkt. Getauft: Kurt Exich, unehel.

Sohn. Getraut: der Kaufmann K. Timpe
mit A. F. geb. Schäfer. Beerdigt: der
S. d. Geſchirrführers Bude.

Altenburg. Getauft:. Kurt Paul, S
d. Formers Müller. Beerdigt: die T. d..
Lehrers Zwanziger; die T. d. Geſchirrführers
Scheffler.

Donnerstag den 16. Nov., nachm. 4 Uhr,
Miſſionsnähen.

Abends 8 Uhr JungfrauenVerein.

Für die vielen Beweiſe und
Zuf merkſamkeit zu unſerer Silber
Hochzeit ſagen wir allen Freunden
und Bekannten unſeren aufrichtigen
Dank.

R. Walter u. Frau.
Todes- Anzeige.

Geſtern morgen 11 Uhr verſchied plötzlich
und unerwartet unſere liebe Tante

Frau verw. Therese Oh
geb. Meyer

im Alter von 70 Jahren. Dies zeigen allen
Freunden und Bekannten hierdurch an

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 13. November 1905.
Die Beerdigung findet Mittwoch den

15. d. M., nachmittags 3 Uhr, von Unteralten
burg 19 aus ſtatt.

Sonntag abend entſchlief ſanft unſere liebe
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Ur
großmutter, die verw. Frau Tiſchlermeiſter

Amalie Querfurth
geb. Gautzſch.

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag
2 Uhr vom Trauerhauſe Friedrichſtr. 12 aus ſtatt

Zivilſtandsregiſter von Merſeburg
vom 6. bis 11. November 1905.

Eheſchließungen: der Kaufmänn Karl
Timpe mit Frida Schäfer Burg b. Magdeburg
der Sanitäts Sergeant Jakob Ruh mit Eliſabeth
Krauſe, Colmar; der Packmeiſter Reinhold
Schaumburg mit Minna Dreſe, Breiteſtr. 3.

Geboren: dem Briefträger Schmidt 1S.,
Hirtenſtr. 5a dem Fabrikarbeiter Schneider
T S., Weinberg 1; dem Arbeiter Werner 1 S.,
Teichſtr. 105 dem Dreher Rothe 1 S., Sand 23;
dem Arbeiter Täntzer 1 T., Sixtiberg 25; dem
Kaufmann Schumann 1 S. Unteraltenburg 20.

Geſtorben: die T. des Geſchirrführ ers
Scheffler, 5 M., Unteraltenburg 63; die T. des
Lehrers Zwanziger, 7 M., Bismarckſtr 4; der
S. des Hotelbeſitzers Hohler, 6. M., Markt 29;

die Näherin Berta Feiſtel, 29 J., Breiteſtr. 8;
der S. d. Geſchirrführers Bude, 1 J., Krautſtr. 1.

Bekanntmachung.
Bei den Stadtverordneten wahlen am 8., 9.,

10. und 11. d. M. ſind gewählt:
A, bei den Exgänzungs wahlen

von der III. Abteilung:
Herr Lehrer Grempler,

Bäckermeiſter Hüthel.
Zwiſchen Herrn Schneidermeiſter Rügow

und Herrn Kaſſierer Julich hat eine Stichwahl
ſtattzufinden;

von der II. Abteilung
Herr Leimfabrikant Otto Gaudig,

Bankier Paul Thiele,
Rentier Wilhelm Weidemann;

von der I. Abteilung
Herr Fabrikant Heilmann,

Ziegeleibeſitzer Schmidt,
Rechtsanwalt Scholtz.

Sämmtliche Herren ſind für die Jahre 1906
bis Ende 1911 gewählt.

B. bei den Erſatzwahlen:
non der III. Abteilung
Herr Landesſekretär Krüger bis Ende 1907,

General Kom.-Sekretär Eichärdt bis
Ende 1909,
Herr Dr. med. Witte bis Ende 1909
von der II. Abteilung

Herr Büreauvorſteher Eilert bis Endel907.
Merſeburg, den 11. November 1905.

Der Magiſtrat.

Eine Wohnung, beſtehend aus 3 St., 2 K.
Speiſekammer, Küche nebſt Zubehör u. Garten
benutzung, zu vermieten und 1, April 1906 zu

beziehen Neumarkt 38.
Möhl. Zimmer mit Kabinett

ſofort zu vermieten Gotthardktsſtr. 29.

poſtlagernd Merſeburg.

Diskretion.

klllule

Pärbere Mauersberger

chemische Belnigunes Anstalt
r Garderoben und Dekorationen jeder Art,

Teppiche, Federn, Handſchuhe e.
barclinen-WMäscherei un Spannere.

Hersehurg Hurkt J

in der Hälterſtraße zwiſchen dem Etlfeldt'ſchen
und dem Kühn'ſchen Grundſtück belegene, im
Grundbuche von Merſeburg Band 38 Blatt
1421 Nr. L verzeichnete, nach der kataſteramtlichen
Vermeſſung 12 a 81 qm große Grundſtück
(Verſchönerungsanlage) ſoll

am Hienstag den 9. Jan. 1906,
vormittags i Ahr,

im Kommunalbureau öffentlich verkauft werden.
Bedingungen und Taxe werden im Termin

bekannt gemacht, können aber auch ſchon vorher
im Kommunalbureau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 10. November 1905.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachnng,
betreffend die Stichwahl.

J der am 8. d. M. ſtattgehabten Stadt
verordneten Erſatzwahl der III. Abteilung ſind
die Herren Grempler und Hüthel gewählt.Nächſt dieſen haben die meiſten Stimmen er

halten die Herren
Schneidermeiſter Rügow,

Kaſſierer Julich,
zwiſchen denen nunmehr eine

43Stichwahl
anr Donnerstag der 30. No. 43
von vormittag 10. bis nach. 2 Ah
durch die Wähler der III. Abteil ung ſtattfinden
muß. Hierbei wählen

di Wähler von Nr. 1 bis 1120 der
Abteilungsliſte im kleinen Saale des Reſtaurants „Tivoli“ (erſter Abſtimmungs
bezirh),

die Wähler von 1121 bis zur letzten
Nummer der Abteilungsliſte in den
oberen Räumen der „Reichskrone“ (zweiter
Abſtimmungsbezirk).

Merſeburg, den 11. November 1905.
Der Wahlvorſtand.

Jrennhoz-Auktion.
Mittwoch den 15. November,

nachmittag 3 Uhr,
ſollen im hieſigen Riſchgarten

40 Haufen altes Bauholz
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung ver
ſteigert werden.

Eine freundliche Wohnung ſofort Du ver
mieten und 1. April 1906 zu beziehen

Sixtiberg 23.
Hofwohnung, beſtehend aus Stube, Kanim S

und Küche, zu vermieten und 1. Januar n. J.

zu beziehen. Brauhausſtraße 4.
Saalſtraße 13 Wohnungen zu 26 bis 28

Taler zu vermieten Und ſofort oder 1. Oktober
zu beziehen.

beſtehend aus 2 Stuben,Vohnng, Bbent ammer,
behör, Parkerre oder 1. Etage,

za. 400 Mark pro anno, möglichſt nahe des
Bahnhofs, per I. Dezember er. oder 1. Januar
1906 von jungen Leuten geſucht. Offerten
unter R I an die Exped. d. Bl

Gut möbliertes Zimmer
mit Kabinett zu vermieten Lindenſtr. 3 I.
Möbhertes Wohn u. Sohlafzimmer

zu vermieten Hälterſtraße 16.

Wer 2 7
ſein Grundſtück, Geſchäfts oder Wohnhaus,
Villa, Hotel, Reſtaurant, Mühle, Ziegelei,Bauplätze uſw. baldigſt und

vorteilhaft verkaufen will,
ſende ſeine genque Adreſſe ſofort unter 18

Generalvertreter iu
Beſuch koſtenlos.

keine Proiſtonszahlung, ſtrengſte
10 Pfg Marke beifügen.

Eine Kuh mit dem Kalhe
ſteht zum Verkauf

Leung Nr. 23.
Eine Kuh, Zugkuh,

S mit dem Kalbe ſteht zu ver

2

Küche und Zu
im Preiſe von

den nächſten Tagen anweſend.
Kein Agent,

S kaufen Reipiſch Nr. 27.

Das der e Merſeburg gehörige, Ein Eiohang
za. 5000 Zentner Eis faſſend, mit Vorraum
für za. 40 halbe Tonnen Vier, iſt zu ver
pachten. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Pa. Sauerkohl 2 Pfd. 15 Pf.
ff. saure Gurken, Pfeffergurken,

Senfgurken, Sardellen,
Bratheringe, Stck. 5 Pf., Capern,

Perlzwiebeln, Einmache-Essig,
Preisselheeren, Heidelbeeren,

Kaiser-Marmelade,
Pflaumenmus 20 u. 25 Pf.,

Himhbeer-, Kirsch-,
und Zitronensaft a Pfd. 60 Pf.
feinste Tafeläpfel und Birnen

nen G. Strehlow,
Gotthardtsſtr. 39.

Große friſche Gier
empfiehlt billigſt

Sehumann, Unteraltenburg

Rindermarkpomade,
Heliotroppomade,
Blumenfettpuder,

hochfein,
ſowie alle nur denkbaren

einen Toilettwaſſer

Empfeh le meine prima

Spiegel, Jahnbürſteun,
Kleiderbürſten,

EStiefelbürſten, Cream-
bürſten

und noch mehr halte beſtens empfohlen.

E. Muüller, Markt l
Seifen

BDarfüm- nd Lichtgeſchäft.

Mitglied des Rabattſparvereins.
S

Mittwoch zum Wochenmarkt

grüne Heringe a fal. 20 Pf.
frische Schellfisgt

a Pfd. 25 und 30 Pf.,Bäckunge, Sprottew,
Aale w. dgl.

Adolf Schmieder.
Stand am Entenplan.

Bahnhof grank leben.

Heute Dienskag 14. d.
abends 8 Ahr,Crocxes Hulitr- Konzer,

ausgeführt von der Kapelle der
Kgl. Ankerofſtzierſchule z. Beißenfels

Nach dem Konzert W Rall. z
Dazu ladet freundlichſt ein O. r bis.

Einladung
Am Dienstag den 14. d. M., abends 9 Uhr,

wird Herr Parlamentsſtenograph Braten-
geyer- Berlin in der „Goldenen Kugel“,
oberes Zimmer, den vor einiger Zeit angekündigten

öffentlichen Vortrag
über

Stenographie
halten. Alle Stenographiekundigen, einerlei
welchen Syſtems, ſowie Damen und Herren,
welche geſonnen ſind die Kurzſchrift zu erlernen,
ſind hiermit freundlichſt eingeladen. Ganz be
ſonders aber werden die Herren Beamten und
Lehrer freundlichſt gebeten, dieſem intereſſanten
Vortrage beizuwohnen.

Stenotachygraphen-Verein.

Phofographen-

Verein
Heute Dienstag

I Generalverſammlunguns deſto
HeuteSchlachtefeſt.

n AdlerMittwoch Schlachtefeſt.

Martumg,
Bau und Jngenieur-Bureau,

Friedrichſtr. 9 a,
r ſich zur d und Ausführungaller Hoch-, Tief-, Beton- und
Eiſenbetonarbeiten. Schornſteinbau.

Darlehen gibt reellen LeutenGeld vhne e Voraus len
on Berlin 132, Pragerſtr. 29.

(Rückporto.)

Zigarren- Arbeiter
zu Hausarbeit wollen ſich melden unter V 36588
an Haaſenſtein Vogler A. G. Leipzig.

Gin verheirateter Großknecht

wird auf ein Gut per 1. Dez. oder I. Jan.
bei hohem Lohn geſucht. Bevorzugt wird ſolcher
Bewerber, welcher einen erwachſenen S hat,
der mit Pferden umzugehen verſteht. Näheres

in der Exped. d. Bl.

2 Männer oder Frauen
zum Dreſchen geſucht Unteraltenburg 43.

Sohn achtbarer Eltern, welcher Oſtern die
Schule verläßt, wird als

Barbier und Friſcur -Lehrlin
Flnach Leipzig geſucht. Off. unter L S

Leipzig-Lindenau poſtlagernd erbeten.

Tüchtige Manrer
ſtellt ein J. C. Möbus,

Ammendorf.
I ordentlichen Geſchirrführer

(guten Pferdepfleger) ſucht

Carl Vlrich jun.
Wegen um meines jetzigen Mädchens

ſuche ich zum J. Januar ein fleißiges, ehrliches

Mädchen
für die Küche und etwas Hausarbeit

Fran v. Kehlew, Bahnhofſtr. 7.
Serfekte Hchneiderin

mit Hilfe) empfiehlt ſich den feineren Herrſchaftenaußer d Hauſe. Offerten unter an die
Exped. d. Blattes

1 Stemmleiſte efun en
Abzuholen an der Stadtkirche 2
Schwarzes Täſchchen verloren. Fcen

Belohnung abzu
geben Burgſtraße 11.

Eine Filzſatteldecke und ein Gurt
verloren gegangen. Abzugeben gegen Be
lohnung

beim Sattlermſtr. Kumclt, Gotthardtsſtr.

weiß u. braungeſleckter Jagdhund
am Sonnabend gegen abend entlaufen. Bitte
denſelben Annenſtraße 1 abzugeben.
Entflogen ein paar blaue Straſſer

tauben. Wiederbringer erhält
Belohnung. Vorwerk 11, 1 Tr.

Weihnachtsbilte
für die 400 Pfleglinge der Pfeifferſchen Stiftungen

zu Cracau bei Magdeburg.
Jch bin der Weihnachtsengel, vom lieben Gott

geſandt,
Und lenke meine Schritte weithin durch Stadt

und Land,
ſchau in Haus und

kleinſte Neſt,
Die Herzen froh zu machen zum heilgen Weih

nachtsfeſt.

wo ich Menſchen finde,
Trauer ſind,

So klopf ich an die Türen der Fröhlichen geſchwind
Und bitte: Regt die Hände in Gebefreudigkeit,
Und laßt die Armen ſpüren des Feſtes frohe Zeit.

Denkt auch an unſre Siechen und an der
Krüppel Schar,

Bringt ihnen zu dem Feſte ein Scherflein fröh
lich dar.

Der Heiland wird es ſegnen.
Gaben an

Und ſpricht mit mildem Munde:
mir getan!

Freundliche Gaben in Geld und Gegen
ſtänden wolle man an die Direktion der
Pfeifferſchen Stiftungen in Cracau Magdeburg

Jch Hütte und in das

Und die voller

Er ſieht die

Das habt ihr

ſenden.e Redoltion, S Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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